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Der Nationalpark Bayerischer Wald -
eine Erfolgsgeschichte
Verehrte Leserinnen und Leser,

zum 1. Mai 2011 ist Leitender

Forstdirektor Karl Friedrich Sinner

in den wohlverdienten Ruhestand

verabschiedet worden. 13 Jahre

lang war er fiir den Nationalpark

als dessen Leiter titig. Es waren

arbeitsreiche, zeitweise auch harte,

von Auseinadersetzungen geprig-

te Jahre fiir Karl Friedrich Sinner.

Und dennoch: Immer wieder hat

er versichert, dass die Leitung des

Nationalparks Bayerischer Wald

der schénste Aufgabenbereich sei,

den die bayerische Naturschutz-

verwaltung zu bieten hat.

Nun, ich gehe davon aus, dass Kollege Sinner weif, wovon er spricht und
als sein Nachfolger freue ich mich natiirlich darauf, in seine Fuflstapfen
treten zu diirfen. Ich will mich, wie meine Vorginger auch, dieser ehren-
vollen, anspruchsvollen und sicherlich nicht ganz leichten Aufgabe in den
kommenden Jahren mit aller Kraft und mit Herz und Seele widmen.
Bedanken mdchte ich mich bei all jenen, deren Gliickwiinsche, deren gu-
ten Worte und deren Zuspruch ich in den vergangenen Monaten entge-
gennehmen durfte.

Der Aspekt Niederbayer zu sein, hat fiir mich seither eine ganz neue Be-
deutung bekommen, ebenso die Tatsache, dass ich aus der Umweltver-
waltung komme und von Beruf Biologe bin.

Das Fundament unseres Nationalparl%s ist die Philosophie, Natur Natur
sein lassen”. Zu dieser Philosophie bekenne ich mich ganz und gar.

Eine unserer Kernaufgaben in den nichsten Jahren wird es deshalb auch
sein, die Naturzone Zug um Zug zu erweitern und den Nationalpark
Bayerischer Wald schrittweise zu einem international anerkannten Nati-
onalpark der Schutzgebietskategorie II fortzuentwickeln.

Und dazu méchte ich meinen Beitrag leisten.

Der Nationalpark aber steht, wie wir alle wissen, fiir noch mehr.

Hierzu einige Beispiele:

® Er steht fiir gut 200 krisensichere Arbeitsplitze, Arbeitsplitze, die vom
Freistaat zur Verfiigung gestellt werden und die die lindliche Region des
Inneren Bayerischen Waldes sicherlich gut gebrauchen kann.

@ Mit seinen modernen, attraktiven und qualititsvollen Besuchereinrich-
tungen setzt der Nationalpark nicht nur umweltpidagogische Akzente,
er stellt damit gleichzeitig auch eine umfassende touristische Infrastruk-
tur fiir die Region zur Verfiigung.

® Das von der Nationalparkverwaltung im Park betreute Radwegenetz
umfasst gut 200 km. Das ist eine etwa doppelt so hohe Radwegenetz-
dichte wie wir sie in den Wirtschaftswildern der Bayerischen Staatsforste
vorfinden.

® Zusitzlich werden noch weitere 350 km markierte Wanderwege in
Schuss gehalten. Das sind knapp 1,5 km instand gehaltener, beschilderter
und verkehrsgesicherter Wanderweg je 100 ha Nationalparkfliche. Auch
hier ist man, was die Wegenetzdichte anbelangt, ganz vorne mit dabei
und braucht einen Vergleich mit anderen Wald- und Erholungsregionen
Bayerns sicherlich nicht zu scheuen.

Nun, die bisher auf hohem Qualititsstandard entwickelte Besucherinfra-
struktur zu erhalten, sie ggf. einzelfallweise auch noch fortzuentwickeln,
darin erkenne ich fiir die kommenden Jahre eine weitere, nicht ganz
unwesentliche Daueraufgabe und Herausforderung.

Diese zu meistern, setzt natiirlich eine funktionstiichtige, motivierte
und kompetente Parkverwaltung — so wie wir sie heute von Umfang und
Struktur her kennen — voraus.

In dieser Verwaltung in den nichsten Jahren mitarbeiten zu diirfen, da-
rauf freue ich mich.

Der Nationalpark Bayerischer Wald hat einen grofien Partner: Den un-
mittelbar angrenzenden Nationalpark Sumava. In der Vergangenheit
wurden hier freundschaftliche Beziehungen aufgebaut, Entwicklungs-
schritte gemeinsam festgeschrieben und auch gemeinsame Projekte auf
den Weg gebracht.

Diesem gemeinsamen Miteinander fiihle ich mich verpflichtet und den
niichsten Besprechungen mit der neuen Fiithrungsspitze des National-
parks Sumava sehe ich mit Spannung und groflem Interesse entgegen.
Ein abschliefender Aspekt der mir am Herzen liegt: Der Nationalpark
Bayerischer Wald ist, was den Naturschutz im Allgemeinen und unser
Waldnaturerbe im Besonderen anbelangt das Aus%xﬁngeschild Bayerns
schlechthin. Er besitzt Umfragen zufolge den héchsten Bekanntheitsgrad
unter den Nationalparken der Bundesrepublik. Er ist national wie inter-
national in hohem Maf3e anerkannt.

Eine Anerkennung, die, wie wir wissen, auf regionaler Ebene in dieser
umfassenden Form nicht immer gegeben ist.

Den Park und seine Inhalte noch stirker in der Region zu verankern,
wird mir deshalb ein besonderes Anliegen sein.

Und ich hoffe, dass ich durch Geradlinigkeit und Verwaltungstranspa-
renz hierzu einen Beitrag leisten kann.

Auf ein gedeihliches Miteinander zum Wohle des Parks, zum Wohle der
Region aber auch zum Wohle der uns hier anvertrauten Schépfung hofft

mit den besten Griiflen
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Dr. Franz Leibl
Leiter der Nationalparkverwaltung

Stabswechsel

Ein Dankeschén mit Blumen an die Ebefrauen des neuen und scheidenden Nationalparkleiters fiir ihre
»Teilungsbereitschaft” mit dem Nationalpark.

Am 5. Mai vollzog der Amtschef
des Bayerischen Staatsministe-
riums fiir Umwelt und Gesund-
heit, Ministerialdirektor Wolf-
gang Lazik, in einer Feierstunde
im Hans-Eisenmann-Haus den
Wechsel in der Nationalpark-
leitung, indem er Karl Friedrich
Sinner nach tiber 13 Jahren an
der Spitze der Nationalpark-
verwaltung in den wohlverdien-
ten Ruhestand verabschiedete
und Dr. Franz Leibl als neuen
Nationalpark-Chef in sein Amt

einfiihrte.

Gut 200 Giste, darunter Re-
gierungsprisident Heinz Grun-
wald, die beiden Landrite
Heinz Wolfl (Regen) und Lud-
wig Lankl (Freyung-Grafenau),
der neue Leiter des National-
parks Sumava, Jan Strisky, und
der ehemalige Leiter des Natio-
nalparks Bayerischer Wald, Dr.
Hans Bibelriether, folgten der
Einladung von Staatsminister
Dr. Markus Séder, um einem im
Nationalpark Bayerischer Wald
seltenen Ereignis beizuwohnen.
Nur zweimal gab es bislang in

der 40-jihrigen Geschichte des
Nationalparks einen Wechsel
in der Leitung: 1979 von Dr.
Hans-Heinrich Vangerow auf
Dr. Hans Bibelriether und 1998
auf Karl Friedrich Sinner, alle
drei Forstleute. Mit der Ernen-
nung von Dr. Franz Leibl wurde
mit dieser Tradition gebrochen
und ein promovierter Biologe
berufen.

Mit den Worten ,Heute verlisst
im Nationalpark Bayerischer

Wald in der Tat ein Hauptdar-

Uber 200 geladene Gaste wohnten im Hans-Eisenmann-Haus dem Festakt der Verabschiedung und Amts-

einfiihrung bei.
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im Nationalpark

steller die Biihne” ordnete Mi-
nisterialdirektor Lazik gleich
zu Beginn seiner Festansprache
die herausragende Bedeutung
des Leiters des Nationalparks
Bayerischer Wald ein, denn
Sinner musste den Juwel des
bayerischen Naturschutzes oft
durch stiirmische Zeiten len-
ken. Dabei hat er laut Amtschef
Lazik das schwierige Drehbuch
mit hiufig kritischen Darstel-
lern von Ministern, Landriten,
Biirgermeistern und Biirgern
stets souverin gemeistert und
entscheidend mit zur groflen
Erfolgsgeschichte des National-
parks fiir Bayern beigetragen.

Sinners Start im Mirz 1998
Ministerialdirek-
tor Lazik als einen Sprung ins

bezeichnete

kalte Wasser, denn neun Mo-
nate zuvor hatte der Bayerische
Landtag die Erweiterung des
Nationalparks von 13.200 auf
24.250 Hektar beschlossen. Die
folgenden Widerstinde in den
Gemeinden des Erweiterungs-
gebietes waren erheblich.

Sinner, Spross einer Forster-
dynastie, Jahrgangsbester beim
Zweiten Forstlichen Staatsexa-
men und mit 41 Jahren bereits
Leiter des Grof$stadt-Forstam-
tes Niirnberg, in dem er sich
als ,Motor des Reichswaldes”
hohes Ansehen auch in Natur-
schutzkreisen erwarb, bewies
viel Fingerspitzengefiihl und
hohe fachliche
schlug erfolgreich Briicken iiber

Kompetenz,

trennende Ansichten, ohne in
einem konsequenten Kurs die
Philosophie ,Natur Natur sein
lassen” auch nur einen Moment
aus dem Auge zu verlieren. Mit
seinem diplomatischen Han-
deln trotzte er erfolgreich Wi-
derstinden und sogar Anfein-
dungen.

Sinners behartliche Arbeit zeigt
auf den ilteren Borkenkiferfli-
chen zwischen Rachel und Lu-
sen bereits einzigartige ,Friich-
te” von unglaublicher Schénheit
und Artenvielfalt - die Geburt
einer Waldwildnis - ein Na-
turschauspiel ohne Beispiel in
Mitteleuropa mit groflartigen
Chancen fiir Tiere und Pflanzen
und beispiellosen Erfahrungen
fiir Menschen.

Ministerialdirektor Lazik hob
bei seiner Laudatio die enorme
Gabe Sinners hervor, die Be-
volkerung auf dem National-

parkweg mitzunehmen, sie zu
begeistern und zu iiberzeugen
Dabei nahm sich Sinner un-
endlich viel Zeit fiir Dialoge,
sei es auf Biirgerwanderungen,
Vortrigen oder spontanen Be-
gegnungen.

Untrennbar mit Sinners Amts-
zeit verbunden ist auch die
Steigerung der  Attraktivitit
des Nationalparks durch sicht-
baren o&konomischen Nutzen
fiir die Bevolkerung, ohne den
auf Dauer keine echte Akzep-
tanz zu gewinnen ist. Das 2002
erdffnete Wildniscamp als in-
ternationale Begegnungsstitte
fir die Jugend erméglicht bis
dorthin unbekannte Naturer-
fahrungen.

2006 erhielt der neue Teil des
Nationalparks das National-
parkzentrum Falkenstein mit
dem Haus zur Wildnis, dem
barrierefreien  Tierfreigelinde
und mit der einzigartigen Stein-
zeithohle.

2009 wurde im Nationalpark-
zentrum Lusen erstmals durch
einen privaten Investor der
weltgrofite und ebenfalls barri-
erefreie Baumwipfelpfad ersff-
net.

Mit der Neugestaltung des
Hans-Eisenmann-Hauses
einschliefllich einer komplett
neuen, nach modernsten Me-
dialgesichtspunkten  erbauten
Ausstellung konnte Sinner die-
sen Reigen hoch attraktiver und
damit besuchertrichtigen Ein-
richtungen schlieflen und noch
kurz vor seiner Pensionierung
erdffnen.

Nicht zu vergessen sind dabei
der behindertengerechte Um-
bau des Tierfreigelindes im Na-
tionalparkzentrum Lusen, die
Modernisierung und Erweite-
rung des Jugendwaldheims und
schlieflich die Ubernahme des
Waldgeschichtlichen Museums
St. Oswald mit der Neugestal-
tung der Ausstellung.

Dialog und Zusammenarbeit
machten bei Sinner nicht an
der Landesgrenze halt. In seiner
Amtszeit wurde die Koope-
ration mit dem Nationalpark
Sumava auf allen Bereichen
intensiviert, wofiir ihm 2009
der tschechische Umweltpreis
vetlichen wurde. Auch Bayern
stand, in Anbetracht des grof3-
artigen Einsatzes Sinners, mit
Ehre nicht zuriick: Ministeri-
aldirektor Lazik

iiberreichte

Der neue Leiter Dr. Franz Leibl, sein Vorginger Karl Friedrich Sinner und der Amtschef des Bayerischen
Staatsministeriums fir Umwelt und Gesundheit, Wolfgang Lazik, nach der Amtsiibergabe vor dem ,Baum-

Ei* des Baumwipfelpfades.

dem scheidenden Nationalpark-
Direktor, begleitet von stiirmi-
schem Applaus, in Anerken-
nung seines Lebenswerkes die
Bayerische Umweltmedaille.

Mit ,ein Kapitel wird geschlos-
sen, ein neues wird aufgeschla-
gen’, hiefl Amtschef Lazik den
neuen Nationalparkleiter Dr.
Franz Leibl herzlich willkom-
men. Mit Dr. Leibl iibernimmt
ein erfahrener und anerkannter
Naturschutzfachmann den Lei-
tungsstab.

Der  gebiirtige ~ Niederbayer
(Straubing) war seit 2005 Sach-
gebietsleiter fiir Naturschutz an
der Regierung von Niederbay-

ern und ist nicht nur durch sei-
ne Promotion profunder Ken-
ner des Nationalparks.

Ministerialdirektor Lazik
wiinschte Dr. Leibl eine gute
Hand, gepaart mit Gliick bei
der weiteren Gestaltung und
Entwicklung des Nationalparks
Bayerischer Wald, dem Flagg-
schiff des bayerischen Natur-
schutzes. Er wiinschte ihm di-
plomatisches Geschick bei der
Erweiterung der Naturzonen
im Falkenstein-Rachel-Gebiet
bei gleichzeitiger ~Schaffung
von Akzeptanz. Er bat ihn, die
Hand fiir weitere gute Partner-
schaft mit dem Nationalpark
Sumava auszustrecken, ohne
die eigenen Grundsitze aufzu-

geben. Mit lobenden Dankes-
worten beendete Ministerialdi-
rektor Lazik seine mit groflem
Beifall bedachte Festrede:

,Herzlichen Dank an Karl-
Friedrich Sinner fiir hervor-
ragende Arbeit iiber 13 Jahre.
Danke an Frau Sinner fiir die
in Anbetracht der hohen Ar-
beitsbelastung ihres Mannes
sicherlich abverlangten privaten
Opfer. Danke an Frau Leibl fiir
die Bereitschaft, ihren Mann
kiinftig mit dem Nationalpark
teilen zu miissen und Danke an
Dr. Franz Leibl, die anspruchs-

volle Aufgabe zu iibernehmen’”.

Rainer Pohlmann
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Der Luchs-Wildtierdes Jahres 2011

Den eleganten Luchs in freier Natur zu erleben, ist schier unméglich - in den beiden Tier-Freigelinden der Nationalparkzentren Falkenstein und Lusen sebr wobl.

Seit 1992 wihlt die ,Schutzge-
Deutsches Wild’

eine ihr besonders aktuell er-

meinschaft

scheinende Art zum ,Tier des
Jahres. Fiir 2011 ist die Wahl
auf den Luchs gefallen. Eine
Tierart, die in den letzten Jahr-
zehnten wieder in ihre alte Hei-
mat zuriickkehren durfte, wo sie
bereits im 16. und 17. Jahrhun-
dert ausgerottet wurde. Im Fich-
telgebirge fiel der letzte Luchs
bereits 1774. Im Bayerischen
Wald und den Bayerischen

Alpen konnten sich die letzen
Tiere etwas linger halten. Hier
wurden die letzten Luchse 1846
bzw. 1852 zur Strecke gebracht.
Nach dem Zweiten Weltkrieg
inderte sich die Einstellung ge-
geniiber unseren Mitgeschopfen
und vor allem auch gegeniiber
den Raubtieren. Wurden sie
frither gnadenlos verfolgt, billig-
te man ihnen ein Lebensrecht zu
und wollte durch ihre Riickkehr
auch ein Stiick Wiedergutma-
chung fiir all die Naturzersto-

rung in der Vergangenheit leis-
ten. Sehr schon hat das Ulrich
Wotschikowsky zum Ausdruck
gebracht: ,Der Luchs ist so
.niitzlich” wie ... Michelangelos
Gemilde oder Giuseppe Ver-
dis ,Aida’ Die Welt dreht sich
auch ohne diese Dinge. Aber sie
wire ohne sie eindeutig drmer".
In den 70er Jahren war dann
die Zeit reif und man startete
Wiederansiedlungsprojekte, in
der Schweiz, in Frankreich, in
Osterreich und in Slowenien.

Die Nationalparkverwaltung bietet ibren Gisten regelmdfSig Fiibrungen zum Thema ,Luchsforschung” an,

die grofies Interesse finden.

Auch im Bayerisch-Bshmischen
Grenzgebirge gab es zwei Wie-
deransiedlungen in Bayern und
in Tschechien. Seit Anfang der
90er Jahre kommen die Luchse
deshalb wieder regelmiflig im
Nationalpark Bayerischer Wald
vor. Zwischen 2000 und 2006
wurden auch im Nationalpark
Harz wieder Luchse in die Frei-
heit entlassen, so dass es mittler-
weile wieder zwei Luchspopula-
tionen in Deutschland gibt.

Da Luchse sehr schwierig zu
zihlen sind, wusste man lange
Zeit nicht, wie viele Tiere im
Gebiet vorkommen. Seit die
Nationalparkverwaltung Bayeri-
scher Wald in Zusammenarbeit
mit der Nationalparkverwaltung
Sumava Fotofallen einsetzt, um
die Tiere abzulichten, kann ihr
Bestand in den beiden Natio-
nalparken sehr gut bestimmt
werden. Dabei macht man sich
nimlich die Besonderheit zu-
nutze, dass die Fellzeichung ei-
nes jedes Luchses wie bei einem
Zebra einzigartig ist. Wenn
man also mehrere Bilder von
Luchsen hat, kann man durch
den Vergleich der Fellzeichung
feststellen, um welches Tier es
sich handelt und wie viele Tiere
in einem bestimmten Gebiet le-

ben. Im letzen Winter konnten
mit diesem Verfahren 16 selbst-
stindige Luchse auf einer Fliche
von 1.343 km? festgestellt wer-
den. Das entspricht einer Luchs-
dichte von 1,19 Tieren/100km?2.
Dariiber hinaus konnten auch
sieben verschiedene Jungtiere
fotografiert werden.

Auf diese Weise haben uns die-
Tiere eindrucksvoll gezeigt, dass
sie in der heutigen Landschaft
noch gut leben und sogar regel-
miflig Junge grofziehen kon-
nen. Der Bayerische Wald hat
damit einen attraktiven Bewoh-
ner zuriick bekommen, der die
meisten Menschen fasziniert.

Charakteristisch fiir den Luchs
sind seine Pinselohren und der
breite, rundliche Kopf. Im Ge-
gensatz zu anderen Katzenarti-
gen, deren Schwanz ein Drittel
bis zur Hilfte der Kérperlinge
umfasst, ist der Schwanz beim
Luchs sehr kurz. Dieser ,Stum-
melschwanz” hat nur eine Linge
von 15 bis 25 Zentimeter und
endet in einer schwarzen Spitze.
Zudem haben beide Geschlech-
ter einen ausgeprigten Backen-
bart, den sie weit abspreizen
konnen. Der Luchs ist eine
elegante Katze, die mit ihrem
Kérperbau und ihren Sinnesor-
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ganen in der Lage ist, ihre Beu-
tetiere, bei uns vor allem Reh-
und Rotwild, aufzuspiiren und
zu erbeuten. Die Sinnesleistun-
gen sind dabei sprichwortlich:
+Er hat Augen wie ein Luchs”
Und in der Tat seine groflen
Augen sind sehr leistungsfihig.
Mit ihnen ist er in der Lage,
eine Maus auf 75 und ein Reh
auf 500 m erkennen zu kon-
nen. Selbst in der Dimmerung
und in der Nacht kann er noch
sehen, denn seine Augen sind
sechs Mal lichtempfindlicher als
die des Menschen.

Obwohl der Luchs ein perfek-
tes Raubtier ist und sogar ein
Rotwildweibchen mit
Gewicht von 70 kg toten kann,
wird er dem Menschen nicht
gefihtlich. In den 40 Jahren seit
es Luchse im Bayerischen Wald
gibt, wurde bislang kein Fall do-

kumentiert, in dem es auch nur

einem

ansatzweise zu einer kritischen
Situation kam. Meist bekommt
man Luchse nicht mal zu Ge-
sicht. Selbst wenn man das gro-
e Gliick hat, einen Luchs beob-
achten zu kénnen, zieht sich das
Tier schnell zuriick. Wie wenig
aggressiv die Tiere sind, zeigt
sich auch an ihrem Verhalten
am Waurfbau. Selbst wenn For-
scher die Jungtiere untersuchen,
schaut die Mutter zu und greift
nicht an.

Obwohl die Luchse im Baye-
rischen Wald jetzt schon viele
Jahre leben, ist ihr Bestand noch
nicht gesichert. Zwar kénnen
die Tiere in den Nationalparken
gut leben, die Forschungsarbei-
ten der vergangenen Jahre haben
aber gezeigt, dass die National-
parke allein fiir die Tiere viel zu
klein sind. Wihrend der Natio-
nalpark Bayerischer Wald eine
Fliche von 250 km? umfasst,
ist das Streifgebiet eines Weib-
chens in etwa genau so grofl
und das eines Minnchens kann
mehr als doppelt so grof} sein.
Deshalb kénnen wir Luchse
nicht alleine in Schutzgebieten
erhalten. Auch auflerhalb der
Schutzgebiete muss ausreichend
Lebensraum und Akzeptanz
vorhanden sein, der den Tie-
ren ein Uberleben sichert. Um
dieses Uberleben den Luchsen
auch weiterhin zu sichern, ist
die Nationalparkverwaltung in
verschiedenen Bereichen ak-
tiv. So erforscht sie in einem

Unverwechselbares Kennzeichen des Luchses sind die dunklen Haarbiischel an den Spitzen der Ohbren, wes-
halb er auch gerne als ,Pinselobr bezeichnet wird.

grenziiberschreitenden Projekt
zusammen mit der National-
die
Lebensgewohnheiten der Tie-
re. Getreu dem Motto, dass die
Forschung nicht um ihrer selbst

parkverwaltung  Sumava

willen betrieben werden soll, ist
es der Nationalparkverwaltung
ein besonderes Anliegen, auf
Basis der Forschungsergebnisse
Schutzkonzepte fiir die Tiere zu
entwickeln und beispielsweise
das Schalenwildmanagement im
Nationalpark anzupassen. Aus-
fluss dieser Ergebnisse war die
Einstellung der Jagd auf Rehe
im Rachel-Lusen-Gebiet, die
2007 erfolgte.

Mit Beginn des Luchsprojekts
im Jahr 2006 wurde auch die
Offentlichkeitsarbeit fiir den
Luchs verstirkt. Die Ergebnis-
se aus der Forschung werden in
Vortrigen und auf Fithrungen
vorgestellt. Alleine von Pro-
jektmitarbeitern wurden bisher
iiber 290 Veranstaltungen ge-
leistet. Hinzu kommen Fiihrun-
gen von weiteren Nationalpark-
mitarbeitern und Waldfiihrern.
Die Nationalparkzentren Lusen
und Falkenstein zeigen in ihren
Dauerausstellungen  Beitrige
aus der Luchsforschung. Knapp
650.000 Besucher interessier-
ten sich seit 2006 fiir die Pro-

jektseite wwwluchserleben.de.
Hier kann man sich allgemein
iiber den Luchs und seine Beu-
tetiere Reh und Rothirsch infor-
mieren. Die Luchsforschung mit
all ihren Facetten und Metho-
den wird hier ausgiebig erklirt
und plakativ dargestellt. Regel-
mifSige Informationen aus dem
Projeke, aber auch iiber Veran-
staltungen und Neues iiber den
Luchs

iiber einen Newsletter.

erhalten Interessierte

Der Nationalpark bringt sich
bei weiteren Projekten rund um
das Thema Luchs ein. So war er
fachlich mit Rat und Tat mafi-
geblich an der Entstehung des
Luchspfades der Gemeinden
Bayerisch Eisenstein und Lind-
berg beteiligt. Das dazugehérige
Faltblatt wurde von Schiilern
des Niederal-

taich im Rahmen des Praxis-

Gymnasiums

Seminars ausgearbeitet. Auch
hierbei unterstiitzte der Natio-

nalpark. Der Luchs-Parcour, ein
Spielplatz fiir Kinder im Wan-
derpark Bayerisch Eisenstein,
wurde gemeinsam mit dem
Elternbeirat des Kindergartens
erarbeitet und von Mitarbeitern
des Nationalparks aufgebaut.
Schulklassen lernen bei Tages-
programmen in den Besucher-
zentren Haus zur Wildnis und
Hans Eisenmann Haus den
Luchs niher kennen. Das Pro-
gramm  im Jugendwaldheim
ladt dazu ein, dem Luchs sogar
eine Woche lang auf der Spur zu
sein. Die Schiiler kénnen dabei
die Erforschung der Luchse mit
Antennen und Sendern selbst
ausprobieren,
Regelmifig finden dieses Jahr
Fithrungen zum Thema Luchs
statt. Und auf Anfrage werden
immer wieder Touren mit ei-
nem Luchsprojektmitarbeiter
angeboten; dabei bekommen die
Besucher unmittelbare Einbli-
cke in die Wildtierforschung.
Das bayerisch - bohmische
Grenzgebiet bietet einen Le-
bensraum fiir den Luchs, das
Wildtier des Jahres 2011. Hier
kann Forschung iiber die nahe-
zu unsichtbare Katze auf grofSer
Fliche betrieben werden. Ge-
rade die Offentlichkeits- und
Umweltbildungsarbeit trigt viel
dazu bei, iiber den in Deutsch-
land noch seltenen Luchs zu in-
formieren und damit Akzeptanz
fiir die faszinierende Raubkatze
zu schaffen.
Stefanie Jaeger,
Dr. Marco Heurich

Spannender Moment - die Freilassung von Luchs ,Kika“ nach der Anbringung eines Halsbandsenders.
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NaturVision Filmfestival

Seit zehn Jahren bereichert
NaturVision — Bayerns grofles
Tier-, Natur- und Umwelt-
filmfestival — den kulturellen
Kalender Niederbayerns. Von
Beginn an waren die Macher be-
strebt, brisante und spannende
neue Themen in die Region zu
bringen. So gab eine grofie Na-
turVision-Ausstellung im Jahr
2002 den Anstof fiir die Be-
schiftigung mit Bionik, einem
interdiszipliniren ~ Verfahren,
in dem Naturphinomene als
Vorbild fiir innovative Technik
dienen. Heute hat diese Wissen-
schaft im Technologiecampus
Freyung ihren festen Ort. Das
Sonderthema 2003 nahm sich
eines umstrittenen Tieres an:
des Wolfs. Freunde und Gegner
kamen ins Gesprich. Bis heute
tagt der ,Runde Tisch Wolf“ re-
gelmiBig.

Sonderthema:

Vielfalt des Lebens.

Das Jahr der Walder.

Das diesjihrige Sonderthema
JVielfalt des Lebens. Das Jahr
der Wilder” richtet den Fokus
auf die Schutzbediirftigkeit des
beeindruckenden und immens
bedrohten Lebensraums Wald.
NaturVision zeichnet dabei aus,
dass Themen wie Naturschutz
und Nachhaltigkeit nicht mit
erhobenem Zeigefinger behan-
delt werden. Diese wichtigen
Anliegen werden iiber eigenes
Etleben, zum Beispiel in der
Jugendmedienarbeit, iiber Infor-
mation, etwa bei Vortrigen und
Diskussionen, sowie iiber un-
vergessliche Filmbilder und Be-
gegnungen vermittelt. Mit dem
Schiilerfilmwettbewerb ,Le-
bensraum Wald — Eine Spuren-

Ebrfurcht vor dem Leben.

feiert sein Zehnjahriges

Der Luchs, Wildtier des Jahres 2011, schmiickt das Jubiliumsplakat von Natur Vision.

suche” an dem sich zahlreiche
Schulen beteiligt haben, sollen
Kinder fiir den Wald begeistert
und sensibilisiert werden. Ein
neuer und spannender Ver-
such, sich dem Wald kreativ zu
nihern, ist ein GPS-Drawing-
Projekt. Mit dem GPS-Gerit

werden Bildideen graphisch
umgesetzt. Die Ergebnisse die-
ser Aktion werden wihrend des
Festivals im Hans-Eisenmann-
Haus prisentiert.

Natiirlich gibt es zum diesjihri-
gen Sonderthema auch wieder
zahlreiche Filme und Vortrige.
So wird zum Bespiel Dr. Ru-
dolf Fenner — der Waldreferent
von Robin Wood — in seinem
Vortrag ,Die Taiga — Wo unser
Papier wichst” iiber die oko-
logischen und klimarelevanten
Folgen der hochindustriellen
Holzwirtschaft in Skandinavien
sprechen (13.Juli um 19 Uhr im
Hans-Eisenmann-Haus).

Erst auf den zweiten Blick er-
offnet sich ein spezieller Aspekt
des diesjihrigen Sonderthemas,
dem NaturVision intensiver
nachgehen will: Mit unserem
Ernihrungs- und Konsumver-
halten nehmen wir direkten

Einfluss auf die Beschaffenheit

der Wilder dieser Welt. Hier
geht es um konkrete Probleme,
wie etwa die Palmolproduktion,
die die Regenwilder vernichtet,
aber vor allem auch um ethi-
sche Aspekte der Ernihrung
Der Unternehmer Karl Ludwig
Schweisfurth, der den Herta-
Konzern verkaufte, um sich
in einer Stiftung der achtsa-
men und respektvollen Art der
Fleischproduktion zu widmen,
wird in einem Film vorgestellt
und hilt am Samstag einen Vor-
trag iiber seine Philosophie. In
dem beeindruckenden Film von
Valentin Thurn ,Taste the Was-
te” wird der Vernichtung von
Nahrungsmitteln  nachgegan-
gen, und es werden Menschen
vorgestellt, die diese unglaub-
liche Verschwendung stoppen
wollen.
Aber nicht nur das Sonderthe-
ma verfithrt dazu, sich vom 14.
bis 17. Juli auf den Weg zum
Festival zu machen. Wunderba-
re Dokumentationen iiber Tiere,
iiber nahe und ferne Linder und
interessante Menschen entfal-
ten ihre Faszination auf grofler
Leinwand. Es gibt spannende
Kinderfilme und ein Kinderpro-
gramm, das die Kleinen beschif-
tigt, wihrend die Groflen Filme
schauen oder im neuen Cafe Ei-
senmann einen Kaffee trinken.
www.natur-vision.de

Regina Kremsreiter

Jungluchse leben fast ein ganzes Jabr in enger Verbindung zu ibrer Mutter.
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Sonderveranstaltungen
zum Internationalen Jahr der Walder

Die Vereinten Nationen méch-
ten die besondere Verantwor-
tung, die wir Menschen fiir die
Wilder haben, weltweit ins
Blickfeld riicken. Deshalb ha-
ben sie 2011 zum ,Internatio-
nalen Jahr der Wilder” erklirt.
Die Wilder der Erde sind von
elementarer Bedeutung fiir die
globalen Wasser- und Stoff-
kreisliufe, das Klima und die
Erhaltung  der
Vielfalt.

Dies zeigt schon die besonde-

biologischen

re Bedeutung, die dem iltesten
Nationalparks ~ Deutschlands
zukommt. Der Luchs, Wildtier
des Jahres 2011, streift hier im
Grenzgebirge zu Tschechien
seit den 1980er Jahren wieder
frei umher, und auch Fischot-
Rothirsch, Fledermiuse,
Spechte, Kiuze und viele andere
Waldbewohner haben hier eine

Heimat, die andere, vom Men-

ter,

schen genutzte Wilder, in der
Form nicht bieten kénnen.

Begleiten Sie uns zu den Ver-
anstaltungen im Internationa-
len Jahr der Wilder:

Bis 6. November,
Waldgeschichtliches

Museum St. Oswald:
»Baumgesichter
Kunstausstellung mit Werken
von Dr. Schloth. Bei den Baum-
gesichtern handelt es sich um
mit Lehm abgenommene und
gebrannte Abformungen fanta-
sievoller Rindengebilde.

14. Juli, Hans-Eisenmann-
Haus, Neuschénau:
,Lebensraum Wald -
Spurensuche”,
Preisverleihung zum Schiiler-

eine

filmwettbewerb.

14.-17. Juli,
Nationalparkzentrum Lusen:
10 Jahre NaturVision Film-
festival ,Vielfalt des Lebens -
Jahr der Wilder".

23. Juli, 17.00 Uk,

Parkplatz Felswandergebiet:
Nationalpark - Zeit - Literatur
Meditative literarische Wande-
rung im Felswandergebiet.

8. August 18.00 Uhr,
Tier-Freigeldnde Altschonau:
»Die Rolle von alten Biumen*
Fihrung mit Nationalpark-
Férster Michael GrofSmann.

17. August, Tummelplatz:
Ein deutsch-tschechischer
Kinder-Kunst-Nachmittag in
der Waldwildnis.

Wibrend in den Tropen noch immer ganze Wilder verschwinden,
diirfen sie sich im Nationalpark Bayerischer Wald nach den Gesetzen der

Natur frei entwickeln.

Im Rahmen des Deutsch-Tsche-
chischen Kiinstlersymposiums
deutsch-tschechischer
Kiinstlernachwuchs die kleinen

betreut

Kiinstlertalente aus der Grenz-
region! Nicht nur malen, schnit-
zen, spielen... vielmehr sehen,
spiiren, fiihlen...angelehnt an
Andy Goldsworthy oder ,mit
den Nachbarn, die ich nicht ver-
stehe, mit den Kiinstlern, die ich
nicht verstehe, in den Wald, in
dem ich nur staune”.

20. August, 17.00 Uhr,
Tummelplatz: Vernissage
Deutsch-Tschechisches
Kiinstlersymposium

Wie sehen junge Kiinstler aus
Tschechien und Deutschland
die Wildnis in
dem Gebirge, das die Kulturen
trennt? Oder verbindet? Wan-
dern sie vorbei! Ein kleiner Im-

entstehende

biss und grofle aktuelle Kunst

warten auf Sie. 15.30 Uhr ab
Parkplatz Sagwassersige.

23. August, 17.00 Uhr,

P+ R Parkplatz Spiegelau:
Mythologische Wanderung
zum Rachelsee.

Volkssagen sind ein Hort der
Seelentiefe und ihrer Bilder -
aber auch der Landschaft und
ihrer Jahrhunderte. Bei dieser
Wanderung erfahren Sie mehr
iiber Bayer- und Béhmerwald-
sagen. Einkehr in der Rachel-
diensthiitte moglich.

19. September, 17.00 Uhr,
Info-Pavillon Zwieslerwaldhaus
Flechten im Nationalpark
Flechten sind Extremisten und
Trotz
ihrer ,Uberlebensmechanismen”

wahre Lebenskiinstler.
sind viele Flechten in mitteleu-
ropiischen Wildern sehr selten
geworden. Die Fithrung unter

der Leitung von Dipl.-Ing. (FH)

Johannes Bradtka méchte in die
faszinierende Welt der Flechten
einfithren. Die Bedeutung von
Flechten als Zeiger naturnaher
Lebensriume wird erliutert.
Gefihrdungsursachen und die
Rolle von Waldschutzgebieten
als Refugien seltener Arten wer-
den dargestellt und diskutiert.
24, September, 19.30 Uhr,
Haus zur Wildnis, Ludwigsthal:
Der Wald in der europiischen
Musikgeschichte.

Klassisches Konzert mit Josefa
Hanner (Klavier, Querfldte und

Gesang).
Eintritt: 10,- €, ermifigt 8,- €
10. Oktober, 17.00 Uhr,

Info-Pavillon Zwieslerwaldhaus
Pilze im Nationalpark

Die Formen- und Farbenfiille
der Pilze ist schier unendlich.
Pilze besetzen im Wald nahezu
alle 8kologischen Nischen und
haben unterschiedlichste Aufga-
ben im Naturhaushalt.

Gerade im Nationalpark mit
seinem reichen Vorkommen an
slebendigem Totholz” kommt
den Pilzen eine besondere dko-
logische Aufgabe zu. Bis Ende
der 1980 Jahre konnten ca.
1.350 Pilzarten im National-
park nachgewiesen werden.

Im Rahmen der Fithrung mit
Dr.

Claus Bissler werden Informa-

Nationalpark-Forscher

tionen zur Pilzforschung im
Nationalpark gegeben und die
besondere Rolle von Schutzge-
bieten auf die Pilzartenvielfalt
erliutert.

15. Oktober, 11.45 Uhr,
Parkplatz Racheldienst-
hiittenstrafle:

Durch die Waldwildnis
zwischen Lusen und Rachel.
Orkane wie Kyrill geben -
schneller als erwartet - den
Startschuss fiir einen Walder-
neuerungsprozess.

Erleben Sie bei einer Wande-
rung mit dem Nationalpark-
Pohl-

mann die Geburtsstunde eines

Pressesprecher Rainer

Urwaldes von morgen.

21. Oktober, 19.30 Uhr,

Haus zur Wildnis, Luwigsthal:
Konzert ,,Wald in der Roman-
tik” mit Prof. Mauser (Klavier +
Gesang).

Eintritt: 10,- €, ermifBigt 8,- €.
November 2011-Februar 2012
Wissenschaftliche Vortragsrei-
he zum Thema ,Internationales

Jahr der Wilder"

Wilde Waélder erwandern -
mehrtagige Angebote:

22.-24. Julis

Wildnis hautnah erleben!

,Die beste Weise, sich mit der
Wildnis vertraut zu machen,
besteht darin, selber Teil von ihr
zu werden.”

Drei Tage lang haben Jugendli-
che die Chance mit anderen jun-
gen Menschen ihres Alters und
mit fachkundiger Begleitung die
Wildnis zu erfahren, zu beob-
achten und in ihr einzutauchen.

28.-31. Julis

Das Lebendige ist das Wilde
Der Schriftsteller und Philo-
soph Henry David Thoreau
wollte zeigen, dass es mdoglich
ist, ein Leben einfach, bewusst
und in stindigem Kontakt zur
Natur zu fiihren. Lassen Sie sich
drei Tage auf Streifziigen durch
den Nationalpark von seinen
Ideen inspirieren und iibernach-
ten Sie in einer einfachen Hiitte
inmitten des Nationalparks.
www.waldzeit.de

26.-29. August und
2.-5. September:

Kammwanderungen.
4-tigige Kammwanderung
durch die Hochlagen des
Nationalparks.

www.pro-nationalpark.de

1.-7. Oktober:

Wildnis iiberwindet Grenzen.
6-tigige grenziiberschreitende
Wildnistour von Hiitte zu Hiit-
te durch die Nationalparke Bay-
erischer Wald und Sumava.
www.waldzeit.de

Weitere Veranstaltungen und
ausfiihrliche Informationen
zu den Veranstaltungen unter

www.nationalpark-bayerischer-

wald.de.
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SONNTAG

1 Grenziiberschreitende
Wanderungen
Begleiten Sie unsere Fiihrer auf
wechselnden Routen durch die ur-
spriingliche Landschaft dieses Ge-
bietes. Thema, Zeit- und Treffpunke
sowie die Dauer der Wanderung er-
fahren Sie in unseren Informations-
stellen, in der Regionalpresse und
bei der Anmeldung.
T Buchwald, Grenze
17.7./31.7./14.8./28.8./11.9/25.9.
T Bayerisch Eisenstein, Bhf
10.7./24.7./7.8/21.8/4.9./18.9.
Wann: jeweils 9.15 Uhr
Dauer: 7-8 Stunden
Kosten: 5 € pro Person, bis 18 Jahre
frei. Evtl. Kosten fiir OPNV.,

Bitte Personalausweis mitbringen!

2 Dem Luchs auf der Spur
Erfahren Sie bei der Wanderung
mehr iiber die Biologie, das Verhal-
ten und die Erforschung der faszi-
nierenden Katze.

T Parkplatz Sagwassersige

10.15 Uhr, 24.7./21.8./18.9./16.10.
T Zwieslerwaldhaus, Info-Pavillon
10.30 Uhr, 17.7./28.8./25.9./23.10.
Dauer: ca.3 Stunden

Kosten: 3 € pro Person, bis 18 J. frei

3 (E-) Bike-Touren in den
Nationalparken Bayerischer
Wald und Sumava

Erleben Sie Highlights wie Schach-

ten, Moore und herrliche Ausblicke

bei einer gefiihrten Radwanderung
mit wechselnden Touren. Ausleihe
von E-Bikes bei Anmeldung drei

Tage vorher méglich.

T Parkplatz Wistlberg

9.00 Uhr, 10.7./7.8./4.9./2.10.

T Bayerisch Eisenstein, Bhf

9.15 Uhr, 14.8./11.9./9.10.

Dauer: 5-6 Stunden

Kosten: 5 € pro Person, bis 18 Jahre

frei + Leihgebiihr fiir E-Bike

(ca.10-15 €)

Bitte Personalausweis mitbringen!

4a Unterwegsim
Tier-Freigelande zu
Uhu, Luchs und Wolf
Lernen Sie mit einem Waldfiihrer
die Tiere in und auflerhalb der Ge-
hege kennen und erfahren Sie mehr
iiber deren Lebensraum und Le-
bensweise im Okosystem Wald.
T Nationalparkzentrum
Lusen, an der Weltkugel
Wann: 11.00 Uhr
Dauer: ca. 3 Stunden
Kosten: 3 € pro Person, bis 18 J. frei
Keine Anmeldung erforderlich.

5 Auf Zeitreise - durchs
Tier-Freigeldnde zum
Haus zur Wildnis
Begeben Sie sich durch die Stein-
zeithohle in ein ,Zeitfenster in die
Vergangenheit’, in dem Wildpferd,
Urrind, Wolf und Luchs leben. Las-
sen Sie sich im Haus zur Wildnis
iiberraschen von weiteren Einbli-
cken in die Welt der Wildnis und
von einem 3D-Kino faszinieren!
T NPZ Falkenstein, Bahntunnel
Wann: 11.00 Uhr
Dauer: ca.3 Stunden
Kosten: 3 € pro Person, bis 18 J. frei

6a Wildnis weltweit -
Filmerlebnis fiir Gro3
und Klein
Lassen Sie sich in die Wunderwelt
der Natur entfithren und genieflen
Sie faszinierende Naturfilme aus
dem Archiv von ,NaturVision”
T Nationalparkzentrum Lusen,
Hans-Eisenmann-Haus
Wann: 15.15 Uhr
Dauer: ca.1 Stunde
Kosten: trigt die NPV
Eine Veranstaltung v. Natur Vision.

Keine Anmeldung erforderlich.

7 Wipfelstiirmer

Etleben Sie neue Perspektiven aus

bis zu 44 m Hohe auf dem weltweit

lingsten Baumwipfelpfad. Unsere

Waldfiihrer begleiten Sie auf diesem

1,3 km langen spannenden Rund-

gang, bei dem Sie den heimischen

Naturraum aus einer besonderen

Sicht kennen lernen. Der Baumwip-

felpfad ist barrierefrei.

TNPZ Lusen, an der Weltkugel

Wann: 14.30 Uhr

Dauer: ca. 1,5 Stunden

Kosten: 3 € pro Person (Fithrung)
+ Eintritt Baumwipfelpfad

Keine Anmeldung erforderlich.

MONTAG

4a Unterwegs im
Tier-Freigeldnde zu
Uhu, Luchs und Wolf

s. Sonntag Nr. 4a

5 Auf Zeitreise - durchs
Tier-Freigelande zum
Haus zur Wildnis

s. Sonntag Nr. 5.

7 Wipfelstiirmer
s. Sonntag Nr. 7

8 Mitdem Ranger

durch den Urwald
Erleben Sie mit einem Ranger die
Wildnis in den einzigartigen Urt-
waldresten am Fufle des GrofSen
Falkensteins.
T Brechhiuslau, Zwieslerwaldhaus
Richtung Schwellhiusl, 12.30 Uhr
Dauer: ca.2,5 Stunden
Kosten: trigt die NPV
Keine Anmeldung erforderlich.

9 Spuren in die Wildnis

Am Fufle des Rachels begeben wir
uns auf eine Entdeckungsreise in die
Entstehung einer neuen Waldwildnis.
Ein Besuch der alten Racheldiensthiit-
te bildet den Abschluss der Fithrung,
Riickfahrt mit Bus nach Spiegelau.

T Spiegelau, P + R

13.30 Uhr (1337 gemeinsame Bus-
fahrt zum Gfill), ca. 3-4 Stunden
Kosten: triigt NPV, evtl. Buskosten
Keine Anmeldung erforderlich!

DIENSTAG

4b Unterwegs im Tier-
Freigeldnde zu Kauzen,
Bér und Otter
Lernen Sie mit einem Waldfiihrer
die Tiere in und auflerhalb der Ge-
hege kennen und erfahren Sie mehr
iiber deren Lebensraum und Le-
bensweise im Okosystem Wald.
T Altschénau, Tier-Freigelinde
Wann: 11.00 Uhr
Dauer: ca.3 Stunden
Kosten: 3 € pro Person, bis 18 J. frei

5 Auf Zeitreise - durchs
Tier-Freigeldnde zum
Haus zur Wildnis

s. Sonntag Nr. 5

7 Wipfelstiirmer
s. Sonntag Nr. 7

10 Mit dem Ranger unterwegs

Begleiten Sie einen Ranger auf sei-

ner Tour durch den Nationalpark

und erfahren Sie alles Wissenswerte

iiber die entstehende Waldwildnis.

T Bayerisch Eisenstein, Wander-

park, 10.30 Uhr

T Zwieslerwaldhaus, Info-Pavillon,

10.30 Uhr

T Lindbergmiihle (Briicke iiber den

Kolbersbach), 10.30 Uhr

T Spiegelau, P+R, 10.00 Uhr

T Lusen, Waldhausreibe, 10.00 Uhr

T Parkplatz Wistlberg, 11.00 Uhr

Dauer: richtet sich nach den Wiin-
schen der Teilnehmer

Kosten: trigt die NPV
Keine Anmeldung erforderlich.

11 Malkurse im

Haus zur Wildnis
Malerisch tauchen wir ein in die
Welt des wilden Waldes, der Tiere,
Pilze, Pflanzen, Moose und Farne.
Wir  improvisieren mit verschie-
denen Malmitteln und lassen uns
von den Diiften, Farben und Stim-
mungen der Wilder rund um das
Haus zur Wildnis inspirieren. Kurs-
leitung: Anita Bernecker
T NPZ Falkenstein, Bahntunnel
13.15 Uhr, bis 6.9.
(laufender Einstieg méglich, bitte an
der Infotheke im Haus zur Wildnis
nachfragen). Dauer: ca.4 Stunden
Kosten: 1 € Materialkosten pro Bild

12 Von Krabbeltieren bis
Baumriesen
Erlebnisnachmittag fiir
Kinder von 6-10 Jahren

Wir folgen dem Fischotter und

seinen Freunden durch die neue

Ausstellung und basteln unseren

eigenen Wald. Drauflen gehen wir

auf Entdeckungsreise: Es wird ge-
forscht, experimentiert, gespielt und
vieles mehr.

T Nationalparkzentrum Lusen,

Hans-Eisenmann-Haus

14.30 Uhr, bis 6.9. und am 1.11.

Dauer: ca.2 Stunden

Kosten: trigt die NPV

Bitte Brotzeit und wetterfeste Klei-

dung mitbringen!

MITTWOCH

13 Wilde Walder - Waldnatur
Die ungestdrte Entwicklung der
Wilder im Nationalpark Bayeri-
scher Wald ist einzigartig in Europa.
Auf der Wegstrecke zwischen Fre-
denbriicke und Lusen erleben Sie
diese Verinderungen auf besonders
eindrucksvolle Weise,

Der Weg fithrt uns aber auch ent-
lang der ,Gulden Strass’, einem his-
torischen Salzhandelsweg, der in
diesem Jahr seinen 650. Geburtstag
feiert.

P Fredenbriicke, Strafle zum Lusen
Wann: 10.00 Uhr

Dauer: ca.3 Stunden

Kosten: trigt die NPV

4a Unterwegs im
Tier-Freigelande zu
Uhu, Luchs und Wolf

s. Sonntag Nr. 4a

5 Auf Zeitreise - durchs
Tier-Freigelande zum
Haus zur Wildnis

s.Sonntag Nr. 5

7 Wipfelstiirmer
s. Sonntag Nr. 7

14 Weg in die Natur -

die neue Ausstellung

im Hans-Eisenmann-Haus
Jeden Mittwoch in den Schulferien.
Die neue Dauerausstellung erzihlt
auf 700 Quadratmetern die bewe-
gende Geschichte des Nationalparks
— eine Geschichte der Natur und
der Menschen. Die Ausstellung gibt
Einblicke in die reiche Welt alter
Wilder und folgt den Spuren der
groflen Tiere.
T Nationalparkzentrum Lusen,
Hans-Eisenmann-Haus
Wann: 15.15 Uhr
Dauer: ca. 1,5 Stunden
Kosten: trigt die NPV

15 Wilde Kinderwelten
Kindernachmittag im
Nationalpark

Kinder von 6-10 Jahren sind einge-

laden, einen spannenden Nachmit-

tag im Nationalpark zu etleben!
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Veranstaltungs-

bis 6. November 2011

Programm
Sommer 2011

T Nationalparkzentrum Falken
stein, Eisenbahntunnel

13.15 Uhr, bis 7.9. und am 2. 11.

Dauer: ca.3 Stunden

Kosten: trigt die NPV

16 Abendwanderung

mit Lagerfeuer
Auf dieser stimmungsvollen Wan-
derung mit einem Ranger erleben
Sie die Ruhe und Besinnlichkeit
eines Abends in den Nationalpark-
Wildern. Zum Abschluss zwanglo-
se Diskussion am Lagerfeuer.
T Fredenbriicke, Strafle zum Lusen
17.00 Uhr, 20.7./ 3.8./ 17.8.
T Zollhausstrafe (Ortsende Zwies-
lerwaldhaus)
17.00 Uhr, 13.7./ 27.7./ 10.8.
Dauer: ca.3-4 Stunden
Kosten: trigt die NPV

DONNERSTAG

4a Unterwegs im
Tier-Freigeldnde zu
Uhu, Luchs und Wolf

s. Sonntag Nr. 4a

5 Auf Zeitreise - durchs
Tier-Freigeldnde zum
Haus zur Wildnis

s. Sonntag Nr. 5

7 Wipfelstiirmer
s. Sonntag Nr. 7

18 Der Urwaldsteig -

ein Erlebnisweg
Erhalten Sie faszinierende Einblicke
in die unterschiedlichsten Stadien
im Lebenszyklus unserer Wilder.
Der Weg fiithrt durch die,Johannis-
ruh’ ein 1939 gegriindetes Natur-
schutzgebiet, vorbei an imposanten
Felsblocken zu einem Aussichts-
felsen mit herrlichem Blick auf den
GrofSen Arber.
T Bayerisch Eisenstein, Bhf
11.15 Uhr, 14.7./28.7./11.8./
25.8./8.9./22.9./6.10./20.10./3.11.

Dauer: ca.4 Stunden
Kosten: 5 € pro Person, bis 18 J. frei

19 Wildnis am Sagwasser

Auf dieser Wanderung kommen Sie
vorbei an urwaldartigen Waldbil-
dern, an mit Steinbldcken bedeck-
ten Hingen, an umgestiirzten Biu-
men und unzihligen Keimlingen.

T Nationalparkzentrum Lusen,
Hans-Eisenmann-Haus

Wann: 13.30 Uhr

Dauer: ca.3 Stunden

Kosten: 3 € pro Person, bis 18 J. frei
Veranstaltung in Zusammenarbeit
mit den Nationalparkgemeinden
Mauth-Finsterau u. Neuschénau.

20 Walderlebnis fiir
Klein und Grof3
Mit Spielen werden kleine und gro-
Be Wunder des Waldes entdeckt.
T Spiegelau, Eingang Waldspielge-
linde, 13.45 Uhr
Dauer: ca.2 Stunden
Kosten: trigt die NPV

FREITAG

4a Unterwegs im
Tier-Freigelande zu
Uhu, Luchs und Wolf

s. Sonntag Nr. 4a

5 Auf Zeitreise - durchs
Tier-Freigelande zum
Haus zur Wildnis

s.Sonntag Nr. 5

7 Wipfelstiirmer
s. Sonntag Nr. 7

21 Kinderabenteuer am Bach
Wir beobachten das vielfiltige Le-
ben im und am Kolberbach, entde-
cken Spuren des Bibers und lassen
unsere selbst gebastelten Schiffe
mit der Strémung schwimmen. Du
kannst deine Eltern mitnehmen.

T Parkplatz Lindbergmiihle
(Briicke ii. d. Kolbersbach)

Wann: 10.00 Uhr, Juli und August
Dauer: ca.2,5 Stunden
Kosten: trigt die NPV

22 Chaos und Verhau -

oder voll das Leben?
Ranger fithren Sie auf einem unge-
wohnten Pfad durch die Wildnis.
T Parkplatz Diensthiittenstrafle
Jeden ersten Freitag im Monat, Juli
bis August 18.00 Uhr, September
17.00 Uhr, Oktober 16.00 Uhr
Dauer: ca.3 Stunden
Kosten: trigt die NPV

23 Vollmondnacht
im Reich der Eulen

Begeben Sie sich auf eine spannen-

de Entdeckungsreise in die Welt der

Eulen und Fledermiuse auf dem

weltweit lingsten Baumwipfelpfad.

T Nationalparkzentrum Lusen, an

der Weltkugel

Vollmondnichte bei Einbruch der

Dimmerung, Uhrzeit bei Anmel-

dung, 22.7./12.8./16.9./14.10.

Dauer: ca.2 Stunden

Kosten: 3 € pro Person fiir Fithrung
+ Eintritt Baumwipfelpfad

24 Abendspaziergang

im Reich der Biber
Biber verindern monotone Land-
schaften und bereiten anderen Tier-
arten Heim und Tisch. Auf diesem
Spaziergang entdecken wir ihre
Spuren und kénnen die eifrigen Na-
ger evtl. sogar beobachten.
T Bayerisch Eisenstein,Wanderpark
Wann: 18.30 Uhr
Dauer: ca.2 Stunden
Kosten: 3 € pro Person, bis 18 J. frei
In Zusammenarbeit mit der Natio-
nalparkgemeinde Bayer. Eisenstein.

25 Den Sternen so nah

Was sehen wir am nichtlichen
Himmel? Welche Sternenbilder gibt
es? Warum ist jeder Blick in den
Sternenhimmel ein Blick in die Ver-
gangenheit? Kommen Sie mit auf

den Baumwipfelpfad!

T Nationalparkzentrum Lusen, an
der Weltkugel
Neumondnichte bei Einbruch der
Dimmerung, Uhrzeit bei Anmel-
dung, 29.7. /26.8./30.9./28.10.
Dauer: ca.2 Stunden
Kosten: 3 € pro Person (Fithrung

+ Eintritt Baumwipfelpfad
Weitere Fiithrungen auf dem Baum-
wipfelpfad (Fledermaus, Sonnen-
aufgang...) entnehmen Sie bitte der
Tagespresse oder finden Sie unter
www.nationalpark-bayerischer-

wald.de

SAMSTAG

26 Sonnenaufgangswanderung
auf den Lusen

Erleben Sie, wie die Sonne gleich

einem glithenden Feuerball am

Horizont aufsteigt und ihre ersten

Strahlen iiber die Bergkette des

Bohmerwaldes schickt.

T Nationalparkzentrum Lusen, an

der Weltkugel. Je nach Sonnenauf-

gang ab ca. 5.00 Uhr

Dauer: ca.3 Stunden

Kosten: trigt die NPV

Nur bei gutem Wetter.

4a Unterwegsim
Tier-Freigelande zu
Uhu, Luchs und Wolf
s. Sonntag Nr. 4a

5 Auf Zeitreise - durchs
Tier-Freigelande zum
Haus zur Wildnis

s. Sonntag Nr. 5

7 Wipfelstiirmer
s. Sonntag Nr. 7

6b Wildnis weltweit - Filmer-
lebnis fiir GroB und Klein
Lassen Sie sich in die Wunderwelt
der Natur entfithren und genieflen
Sie faszinierende Naturfilme aus
dem Archiv des Int. Natur- und
Tierfilmfestivals,,Natur Vision”.

T Nationalparkzentrum  Falken-
stein, Haus zur Wildnis, 14.30 Uhr
Dauer: ca. 1 Stunde

Kosten: trigt die NPV

Eine Veranstaltung von Natur Visi-
on. Keine Anmeldung erforderlich.

SONDERVERANSTALTUNGEN

® 09.07.11, 14 Uhr:
Sommeraktionstag im Waldspielge-
linde fiir Kinder von 5-11 Jahren.
14.30 Uhr: Weg in die Natur -
Ausstellungseréffnung im Hans-
Eisenmann-Haus, Neuschénau

® 14.07.11, 10 Uhr:

Der Baum des Lebens, Hans-Eisen-
mann-Haus, Neuschénau

® 19.07.11, 10 Uhr:

Von Buchwald nach Fiirstenhut
Treffpunke: Buchwald, Grenze

Dauer: ca. 3 Std., Dolmetscher vor
Ort. Anmeldung und Info unter
Tel. 00420 731 530 447

@ 20.07.11, 10 Uhr:
,Grenzginger”- Wanderung zum
Polednik (Mittagsberg)

Treffpunke: Parkplatz Buchenau
Dauer: ca. 6,5 Std. Bitte Brotzeit mit-
nehmen. Anmeldung Tel. 09922 1471
@ 21.07.11, 10 und 16 Uhr:
,Und Gott machte die Tiere nach sei-
ner Art’, NPZ Falkenstein

® 23.07.11, 17 Uhr:

Juniorranger fithren Kinder,
Nationalparkzentrum Falkenstein

® 23.07.11, 20 Uhr:
Sommernachtsball, Haus zur Wildnis
@ 28.07.11,10 Uhr:

,Wie der Hirsch nach frischem Was-
ser...; Wildniscamp am Falkenstein

® 29.07.11, 10 Uhr:

Der Mensch lebt nicht vom Brot al-
lein. Was hat man im Boéhmerwald
frither aufgetischt? Welche regionalen
Gewiirze wurden verwendet? Welche
Spiele wurden gespielt?

Dauer: ca. 3 Std., Dolmetscher vor
Ort. Anmeldung und Info unter Tel.
00420 731530447

@ 30.07.11,14 Uhr:

Buchlesetag  im  Waldspielgelinde
Spiegelau. Dauer: ca. 3 Std.
Anmeldung Tel. 0700 007 66 55.

® 01.-03.08.1

Fischotter-Tage- Ferienprogramm fiir
Kinder (6-10 Jahre), Haus zur Wildnis
® 04.08.11, 10 Uhr:

,Er singt im Plitschern des Wassers”
® 04.08.11,11-17 Uhr:

Altes Handwerk des Bohmerwaldes,
Anmeldung und Info unter 00420731
530447, NP Sumava Infostelle Stozec
® 05.08.11, 14 Uhr:

Basteltag i. Waldspiegelinde Spiegelau
® 06.08.11, 14 Uhr:

Weg in die Natur - Die neue Ausstel-
lung im Hans-Eisenmann-Haus. Vor-
stellung des Konzepts durch Stefan
Vieflmann. Dauer: ca. 1,5 Std.

® 10.08.11, 10 Uhr:

Geocaching - eine digitale Schnitzel-
jagd, Jugendwaldheim, Dauer: ca. 3
Std. Kosten trigt die NPV,

® 10.08.11, 14 Uhr:

,Lebt als Kinder des Lichts” - die Rolle
des Lichts in Natur und Glaube. Me-
ditative Wanderung im Rachelgebiet
mit dem ev. Pfarrer Hinig und dem
Nationalparkférster Werner Kirchner.
P Diensthiittenstrafle. Ca. 3 Std.

® 10.08.11,15 Uhr:

Altbshmische Spiele. Wie spielten un-
sere Omas und Opas? Tauchen Sie mit
uns in die Vergangenheit ein und ret-
ten Sie die alten Spiele vor dem Verges-
sen. Nicht nur fiir Kinder! Dauer: ca.
3 Std., Dolmetscher vor Ort. Anmel-
dung unter Tel. 00420 731 530 447

® 11.08.11, 10 Uhr:

Wasser - Quell des Lebens”

® 13.08.11, 14 Uhr:

Juniorranger fithren Kinder,
Nationalparkzentrum Falkenstein

® 14.08.11, 14-17 Uhr:

Tag der offenen Tiir im Wildniscamp
am Falkenstein

® 17.08.11,10 Uhr:

Vom Dreisessel zum Plockenstein, Ex-
kursion mit tschechischem NP-Mitar-
beiter. Dolmetscher vor Ort,
Treffpunket: Parkplatz unterhalb des
Dreisessel, Dauer: ca. 4 Stunden, An-
meldung unter Tel. 00420 731530447
® 17.08.11

Ein deutsch-tschechischer Kinder-
Kunst-Nachmittag  in  der Wald-
wildnis, Tummelplatz. Bitte Brotzeit
mitnehmen. Treffpunke:  Parkplatz
Sagwassersige, Anmeldung und Info
unter Tel. 0700 00 77 66 55

® 19.08.11, 19 Uhr:

»Seele und Natur im Einklang”- Medi-
tative Wanderung auf dem Seelensteig
mit dem ev. Pfarrer Hinig und Natio-
nalpark-Ranger Giinter Sellmayer.

T Spiegelau, P+R, Dauer: ca. 2 Std

® 20.08.11, 17 Uhr:

Vernissage Deutsch-Tschechisches
Kiinstlersymposium, Tummelplatz,
15.30 Uhr Parkplatz Sagwassersige.
® 21.08.11, 13.30-17 Uhr:
Spechtfest, Waldspielgel. Spiegelau

@ 23.08.11, 13.15 Uhr:
Mythologische Wanderung zum Ra-
chelsee, Treffpunkt: Spiegelau, P+R,
(13.37 Busfahrt zum Gfill). Ca. 5 Std.
@ 24.08.11, 10 Uhr:

Geocaching - eine digitale Schnitzel-
jagd, Jugendwaldheim

® 26.08.11, 18 Uhr:

Die Nacht der Fledermiuse. Lernen
Sie Unbekanntes aus dem geheimnis-
vollen Leben der Fledermiuse. Es gibt
Spiele fiir Kinder und Forscher fithren
ihre Methoden, z.B. beim Fang der
Fledermiuse vor. Festes Schuhwerk
und Taschenlampe erforderlich.
Dauer: ca. 6 Std., Dolmetscher vor Ort
Anmeldung und Info unter Tel. 00420
731530447

@ 30.08.-01.09.11:
Kindertheaterkurs, Im Wald"“

® 01.09.-28.10.11:
Eulenausstellung, Rathaus Hohenau
® 07.09.11, 10 Uhr:

Geocaching - eine digitale Schnit-
zeljagd, Jugendwaldheim

@ 08.09.11, 10 Uhr:
Schachtenwanderung an der bshmi-
schen Grenz. Treffpunkt: Parkplatz
Scheuereck. Dauer: ca. 6,5 Std.
Bitte Brotzeit mitnehmen.
Anmeldung unter Tel. 09922 1471
® 09.09.11, 21 Uhr:

+Gottes Schépfung in Schwarz und
Weiss”. Meditative Wanderung bei
Vollmond auf. Treffpunkt: Spiege-
lau, P4+R, nur bei klarer Nacht
Dauer: ca. 2 Std dem Seelensteig

® 09.-11.09.11:

4. Hirschtage, St. Oswald

® 10.09.11, 14 Uhr:

Juniorranger fithren Kinder, NPZ
Falkenstein

® 16.09.11, 10.15 Uhr:

Von Klausen und Waldweiden.
Wanderung entlang des Bergbaches
Sagwasser, vorbei an einer ehema-
ligen Triftklause zum Tummel-
platz, einer fritheren Weidefliche
mitten im Nationalpark. Bei einem
Abstecher zum  Aussichtspunket
Groflalmeyerschloss bietet sich ein
herrlicher Ausblick. Uber teils ver-
schlungene Waldwege geht es zu-
riick zum Ausgangspunke.

Bitte Brotzeit mitnehmen.

T Parkplatz Sagwassersige.

Dauer: ca. 4 Stunden

Kosten: 3,- €, bis 18 Jahre frei
Anmeldung und Info unter Tel.
0700 00 77 66 55

@ 20.09.11, 10 Uhr:

,Der Baum des Lebens”

® 25.09.11, 17 Uhr:

,Sonne, Mond und Sterne - ein
ewiger Kreislauf". Meditative Wan-
derung zum Lusen mit dem kath.
Pfarrer Rupert Wimmer, der ev. Di-
akonin Gabi Neumann-Beiler und
dem Nationalpark-Ranger Giinter
Sellmayer, Treffpunkt: Parkplatz
Lusen, Waldhausreibe. Ca. 4 Std.

@ 29.09.11, 10 und 16 Uhr:
,Und Gott machte die Tiere nach
seiner Art”

® 01.10.11, 14.30 Uhr:

Weg in die Natur - Die neue Aus-
stellung im Hans-Eisenmann-Haus
® 06.10.11, 10 Uhr und

® 09.10.11, 14-17 Uhr:

Wie der Hirsch nach frischem
Wasser..."Wildniscamp a. Falkestein
® 13.10.11, 10 Uhr:

+Er singt im Plitschern des Wassers”
® 15.10.11, 17 Uhr:

,Einen Verhau erkunden - alles Got-
tes Schépfung” Urwald-Wanderung
durch unwegsames Gelinde mit
dem kath. Pfarrer Rupert Wimmer,
der ev. Diakonin Gabi Neumann-
Beiler und dem Nationalpark-Ran-
ger Giinter Sellmayer. Treffpunke:
Spiegelau, P+R. Ca. 2,5 Std.
Anmeldung: Tel. 0700 00 77 66 55,
begrenzte Teilnehmerzahl.

® 20.10.11, 10 Uhr:

+Wasser - Quell des Lebens”

® 20.10.11, 10 Uhr:

+Der Baum des Lebens” Wanderung
vom Kreuzstrafll iiber den Schwell-
weg zur Hollbachschwelle mit Su-
sanne Keilhauer, Religionspidago-
gin und Waldfiihrerin. Treffpunke:
Parkplatz Kreuzstrafll. Ca. 4 Std.
Anmeldung Tel. 0152 21032292.

Wie kann ich teilnehmen?

Bitte melden Sie sich spitestens
einen Tag vorher an bei:

Nationalpark Fiihrungsservice
Tel. 0700 00776655
Fax 08553 9799944

Aktuelle Informationen zu Veran-
staltungen und Fithrungen unter
www.nationalpark-bayerischer-

wald.de.

Fir Gruppen bieten wir auf
Anfrage gesonderte Fithrungen an.
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20 Jahre Nationalpark Sumava

Seit 1991 besteht nun der gréf3-
te Nationalpark Tschechiens.
Damit wurde er in diesem Jahr
20 Jahre alt.

Im Februar 2011 begann dieses
Jubiliumsjahr mit dem Wechsel
auf dem Posten des National-
parkleiters. Als bereits sechster
Direktor in der nicht allzu lan-
gen Geschichte des National-
parks wurde Herr PhDr. Jan
Strasky vom zwischenzeitlich
neu amtierenden Umweltmi-
nister Tom4§ Chalupa zum Lei-
ter der Nationalparkverwaltung
Sumava ernannt.

Gleich zu Beginn erwartete den
neuen Direktor eine fiir die tou-
ristische Nutzung des National-
parks wichtige Aufgabe: recht-
zeitig vor der Sommersaison die
neugestaltete Besucherordnung
in Kraft zu setzen. Ein Probe-
stein war die limitierte Regelung
des Wassersports am ,National-
parkfluss” Vltava (Moldau), was
zuletzt erfolgreich geschah.

Es ist jedoch zu erwihnen, dass
noch andere Hauptaufgaben an
den neuen Nationalparkleiter
gestellt worden sind - insbeson-
dere das kiinftige Waldmanage-
ment samt Borkenkiferthema in
moglichst kurzer Zeit zu losen
und ein neues Nationalparkge-
setz - inklusive Zonierung sowie
Managementplan - ins Leben zu
rufen.

Als offizielles Datum der
Sumava -,Nationalparkgeburt”
im rechtlichen Sinne gilt der 10.
Mai. Dies ist jedoch genau die
Jahreszeit, in der regelmiflig
immer wieder heftige Diskussi-
onen zum Thema Borkenkifer
neu aufflammen. Auch diesmal
war es nicht anders, wohl sogar

Charakteristisch fiir den Nationalpark Sumava ist der mosaikartige Wechsel von geschlossenen Weildern,
offenen Moorflichen und natiirlichen Flussliufen.

auf Grund der Verinderungen,
die mit der Suche nach einem
neuem Konzept der National-
parkidee verbunden waren, noch
brisanter. Dadurch wurde das
Konzept der dieses Jubilium
begleitenden  Veranstaltungen
beeinflusst.

Die einzige offizielle und fei-
erliche Veranstaltung zum 20.
Geburtstag des Nationalparks
Sumava fand deshalb am 24.
Mai 2011, am Europiischen
Tag der Parke im Hotel Tosch in
Kasperské Hory u. a. unter Teil-
nahme von Minister Chalupa
statt. Mehrmals erwihnt wurde
dabei der bisherige schwierige
Weg zum Nationalpark. Unter

anderem gelang es bei dieser
Gelegenheit jedoch zum ersten-
mal, alle bisherigen sechs Nati-
onalparkleiter zusammenzuru-
fen. Allen Ex-Direktoren wurde
dabei eine Danksagung fiir ih-
ren Beitrag zur Entwicklung des
Nationalparks iibermittelt, vom
jetzigen Nationalparkleiter Jan
Strésky erhielten sie auch ein
Bohmerwald-Bild.

Ein weiteres bedeutsames Da-
tum zu diesem Jubiliumsjahr
betraf den 2. Juli 2011, als im
Bereich des Nationalpark-Info-
hauses in Rokyta bei Srni, in-
mitten des Nationalparks, eine
offentliche  Veranstaltung im
Freien mit zahlreichen beglei-

Ein Foto mit historischer Bedeutung: Der Einladung des aktuellen Nationalparkleiters Jan Strasky (Mitte)
anlisslich des 20. Geburtstages des Nationalparks Sumava folgten alle bisherigen Nationalparkleiter (v. 1.)
J. Kec, M. Filip, I. Zlabec, A. Pavlicko, F. Krejci.

tenden Aktivititen organisiert
wurde.

Veranstaltungen

fiir Besucher

Auflerdem hat die National-
parkverwaltung  Sumava  fir
2011 wie iiblich eine Reihe von
Veranstaltungen vorbereitet,
einige auch mit dem Untertitel
+20 Jahre des Weges zum Na-
tionalpark” (mehr unter www.
npsumava.cz, bzw. e-mail: pro-
gramy@npsumava.cz).
Insbesondere fiir die Sommer-
bzw. Herbstmonate findet man
im begleitenden Veranstaltungs-
kalender ein vielseitiges Ange-
bot. Manche der Angebote sind
in den letzten Jahren bereits so
gefragt und bekannt geworden
(wie z. B. ,Wildnisfiihrer’, bzw.
+Kanusport auf dem Vltava-
Fluss®), dass solche auf Grund
der 8kologisch limitierten Teil-
nehmerzahlen leider nur mehr
per internetpflichtiger Anmel-
dung wahrgenommen werden
konnen. Sie sind trotzdem meist
sehr rasch ,ausverkauft” Solche
Angebote werden deshalb im
+klassischen” Veranstaltungka-
lender nicht mehr prisentiert.
Als kleiner Ersatz fiir solche In-
teressenten, welche die Sumava-
Natur auch niher erkunden
méchten, bietet sich alljihrlich
die Maglichkeit, die deutsch-
bzw. englischsprechenden
Landschaftsfithrer des Natio-

nalparks Sumava mit konkreten
Wiinschen anzufragen, wobei
die

Frage kommenden Landschafts-

Sprachkenntnisse der in

fiihrer vom Link www.npsu-
mava.cz/gallery/12/3704-pru-
vodci_2011_akeivnipdf sofort
(deutsche bzw. englische Flagge
beim Namen) zu erkennen sind.
Die
unter www.npsumava.cz/
de/5072/sekce/reisefuchrer-
in Deutsch zu fin-
sollten direkt mit
Landschafts-

fithrer abgesprochen werden,

technischen Details sind

in-sumava
den bzw.
dem jeweiligen

,notfalls” kénnte der National-
parkverwaltungs-Koordinator
Herr Mgr. Josef Stemberk
(josef.stemberk@npsumava.
cz, 00420388450217, deutsch,-
englischsprachig) angesprochen
werden.

Die weiteren Angebote sind
in dieser Hinsicht zwar selten,
existieren aber doch:

Im September/Oktober (Dj,
Mi, Do) kénnte nach Absprache
mit dem zustindigen National-
park-Ranger (Herr Pecdnek, in
Englisch) eine mdgliche Teil-
nahme an der eher fiir Gruppen
angepassten Fithrung ,Sumava
mit dem Nationalpark- Ranger”
abgesprochen werden.
Nationalpark-Umweltbil-
dungszentrum Kasperské Hory
findet am 29. Juli ab 10.00 Uhr
eine in Deutsch iibersetzte kul-
turgeschichtlich
Veranstaltung unter dem Titel

Im

orientierte

»Wir kénnen noch spielen, nicht
nur vom Essen lebt der Mensch”
statt (mehr dazu unter 00420
731530284). Ubrigens - hier
kann man im neu renovierten
umliegenden Freigelinde ein-
trittsfrei den neuen ,Waldspiel-
Etlebnispfad” mit zwdlf Sta-
tionen fiir alle Altersgruppen
besuchen. (Juli, August tiglich
bis 17.00 Uht, September aufler
Montag 8.30 - 16.00 Uhr).

- In Velky Bor (zwischen Srni
und Prégily) gibt es bis No-
vember 2011 jeden Dienstag
und Donnerstag von 7.00 bis
17.00 Uhr nach Voranmeldung
im Nationalpark-Infozentrum
Rokyta (+420 376599225) die
Maglichkeit, die freilebenden
Wildtiere aus einer iiberdach-
ten Anlage zu beobachten -
vorausgesetzt, man hat etwas
Gliick, weil es sich hier um kein
iibliches Schaugehege handelt,
sondern echte Wildtiere
Blickfang stehen.

im
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- Im Nationalpark-Infozent-
rum StoZec veranstaltet man
zu ,20 Jahre Nationalpark und
zehnjihriges Bestehen des In-
fozentrums” am 4. August ei-
nen kleinen ,Jahrmarke’, wobei
u. a. urspriingliches Gewerbe
des Béhmerwaldes prisentiert
wird.

- Zu den bereits iiblichen Be-
suchsméglichkeiten des Natio-
nalpark-Museums im Schloss
Vimperk reihen sich auch die
Méglichkeiten an, die bisher
neu entdeckten Schlossbereiche
mit interessanten Neufunden
(gotische Kellerriume, archio-
logischen Befunde u. a.) unter
fachkundiger Fithrung zu be-
sichtigen (Juli bis August: tig-
lich aufler Montag 10.00 - 18.00
Uhr, September: tiglich aufler
Montag 10.00 - 16.00 Uht, Ok-
tober: am Wochenende 10.00 —
16.00 Uhr)

Grenziiberschreitende Zu-
sammenarbeit dient allen
Das grenziiberschreitende Tou-
rismus-Angebot weicht nur un-
wesentlich von dem der vorigen
Jahre ab.
Bereits die 16. Sommersai-
son verkehren in der Sumava-
Nationalparkregion wieder die
,Griinen Nationalpark-Busse”
Der wichtige Knotenpunkt in
Buchwald bleibt erhalten. Eben-
so besteht wieder die Moglich-
keit, ein Tagesticket (1 Erwach-
sener + 2 Kinder bis 6 Jahre
oder 1 Kind bis 15 Jahre) um 80
CZK fiir ganzes Nationalpark-
Bus-Netz in der Nationalpark-
Region Sumava einzukaufen
(siehe http://www.npsumava.
cz/gallery/12/3610-fahrplane_
gb_2011.pdf).

Zu den wichtigen Ergebnissen
der ersten Treffen der beiden
neuen Nationalparkleiter Jan
Strasky und Dr. Franz Leibl im
Mai 2011 zihlt sicherlich, dass
der Grenziibertritt Blaue Siu-
len auch in diesem Jahr unter
den selben Bedingungen wie im
Vorjahr 2010 erhalten bleibt,
um das richtungsweisende drei-
jihrige Auerhuhn-Monitoring
im grofiten Vorkommensareal
der Auerhiithner Tschechiens

sinnvoll beenden zu kénnen.

Nationalpark-Ranger im Inte-
grierten Rettungssystem

Die Nationalpark-Ranger sind
nun als ,Teileinheit” des regio-
nalen Integrierten Rettungssys-

Touristische Ziele
B NP-Einrichtungen

[ | Sehenswiirdigkeiten
B Naturschénheiten

tems im Nationalpark Sumava
anzusehen.

Fiir die Besucher kann es wohl
von Vorteil sein, dass bei einem
Unfall im Gelinde nun auch
Notfall-Telefonnummer

eine
des Nationalpark-Informa-
tions- und Rangerdienstes:

(00420 800977977) unentgelt-
lich zur Verfiigung steht. Sie er-
setzt die iibliche Notfallnummer
112 nicht, kann jedoch im aus-
gedehnten Nationalparkgebiet
prizisierend angeben, wo und
was passiert ist. Der National-
park Sumava befindet sich im

Jahre des 20-jihrigen Bestehens
wieder mal in einer nicht leich-
ten Situation, und iiber seine
Zukunft wird wieder sehr heftig
diskutiert. Hoffentlich gelingt
es den Politikern aller Ebenen,
einen Weg in eine nationalpark-
konforme Zukunft des grofiten
Nationalparks Tschechiens zu
sichern - auch aus Respekt vor
dem bayerischen Nachbar-Nati-
onalpark und der langjihrigen,
auch europiisch geschitzten
Zusammenarbeit.

Michal Valenta

Auch im Nationalpark Sumava darf sich die Natur ohne menschliche
Eingriffe frei entwickeln.
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Gedanken zum Internationalen

Der Mensch schuldet den Wil-
dern viel. Sie haben in wesent-
lichen Ziigen seine kulturelle,
technische und 6konomische
Entwicklung erst erméoglicht.

Eine klimabedingte Ausdiin-
nung des Waldes zwang unsere
fernen Vorfahren einst von den
Biumen herabzusteigen und in
der Steppe zu leben. Das ging
ganz gut als Jiger und Sammler,
auch noch als Viehziichter und
Ackerbauer. Aber der nichste
Schmelze
und Bearbeitung von Metallen,
ging ohne Holz, sprich Wald,
nicht mehr. Genauso wenig wie
der Schiffsbau. Und so wurde
das Schwinden der Wilder der
Preis fiir kulturellen Aufstieg.
Mit den Zedern des Libanonge-
birges in der Antike fing es an.

Kultursprung, die

Sie verwandelten sich in Schiffs-
planken und brachten Reich-
tum und Wohlstand fiir grofle
Handelsstidte. So verschwand
nach und nach der Wald der
Mittelmeerlinder und in neue-
rer Zeit auch derjenige der At-
lantikstaaten. Die Gier, die Welt
zu erobern, miindete im Bau rie-
siger Flotten, um das Gold der
Neuen Welt und die Gewiirze
Asiens nach Europa zu holen.
Diese erste

Globalisierungs-

Waldwildnis im Nationalpark Bayerischer Wald - unverzichtbar fiir den dynamischen Naturschutzkreislauf und zur Erbauung fiir die Besucher.

welle vernichtete die Wilder
Westeuropas so griindlich, dass
Oliver Cromwell Mitte des 17.
Jahrhunderts bei einem Feldzug

im westlichen Irland klagte, er
konne keinen Baum mehr fin-
den, um einen Mann aufhin-
gen zu lassen. In anderen Teilen

Natiirliche Tropenwilder zeichnet eine ungemein grofSe Artenvielfalt aus.

Europas trieb stindiger Mangel
die wachsende Bevélkerung zu
fortschreitender Rodung neu-
en Acker- und Weidelandes.
Es war ein holzernes Zeitalter,
von der hélzernen Wiege iiber
den hélzernen Suppenloffel bis
zum hélzernen Sarg. Das Leben
war auf die Ressource Wald ge-
baut. Gier und Armut waren die
Triebkrifte, die Wilder grofifli-
chig zerstorten. Doch was heute
fiir uns Europier Geschichte
ist, gilt fiir viele Teile der Welt
nach wie vor. Die Armut einer
Weltbevélkerung
und die institutionalisierte Gier
Wirtschaftsphilo-
sophien fressen die Wilder der

wachsenden
bestimmter

Tropen und Subtropen. Baum-
freie, erodierte Hinge auf Ha-
iti oder in Nepal, brennende
Regenwilder in Brasilien und
Das Naturerbe
unserer Erde - mdglicherweise
bis zu 50 Millionen Arten an
Pflanzen, Tieren, Pilzen, Mik-

roorganismen - ist mit einem

Indonesien.

absoluten Schwerpunkt in den
Wildern der Tropen und Sub-
tropen beheimatet. Und gerade
diese ,hot spots der Biodiversi-
tit” fallen in atemberaubendem
Tempo der Vernichtung an-

heim. Die Holzindustrie nutzt
die wertvolleren Holzer, und die

Waldflichen

werden abgebrannt, um Platz

ausgepliinderten

zu machen fiir magere Weide-
griinde zur Produktion billigen
Rindfleisches oder fiir Planta-
gen zur Erzeugung angeblich
klimaschonender Biotreibstoffe.
Die aber leisten paradoxerweise
noch einen Beitrag zur Mehrung
der Klimagase. Der Wald als
Kohlenstoffspeicher und Klima-
puffer geht dahin. Aber Gerech-
tigkeit fiir alle! Warum sollen
die aufstrebenden Linder der
Dritten Welt nicht auch diirfen,
was die Industrienationen schon
immer taten und noch immer
tun: ihren Wohlstand begriin-
den, indem sie Treibhausgase
in die Atmosphire schicken. So
entsteht eine Negativspirale: die
Treibhausgase der brennenden
Wilder von heute gefihrden
iiber die Klimaverinderung die
Wilder von morgen. Méglicher-
weise bedarf es so drastischer
Ereignisse wie die der brennen-
den Regenwilder Indonesiens,
die 2006 die Millionenmetro-
pole Singapur tagelang in dicke
Wolken beiflenden Rauches

hiillten. Ausgerechnet qualmen-
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Jahr der Walder

der Rauch scheint die Klarsicht
auf die Probleme zu beférdern.

Angesichts des globalen Trends
betrachte man sich - gleich ei-
nem Menetekel - die Geschichte
der Osterinsel. Das mit Palm-
Eiland

wurde einst von kithnen polyne-

wildern  bestandene
sischen Seefahrern besiedelt. Sie
begriindeten  bekannterweise
eine hochstehende Kultur und
nutzten dabei die Palmwilder
bedenkenlos ab - bis auf den
letzten Stamm. Damit safd das
Seefahrervolk auf dem Trocke-
nen fest, verlor seine hochentwi-
ckelten nautischen und sonsti-
gen kulturellen Kenntnisse und
versank in Bedeutungslosigkeit
auf einer Insel, die jetzt schutz-
los den Winden ausgesetzt war.
Mégen die wachsende Mensch-
heit und die Wilder dieser Erde
nicht den Weg der Osterinsel
gehen!

Wir Europier haben indes kei-
nen Grund zur Uberheblich-
keit. Unser Vorteil ist es, unse-
re Wald-Siinden schon friither
begangen zu haben. Das zwang
uns, eine Losung zu finden fiir
einen pfleglicheren Umgang mit
Wald: wir erfanden die ,Nach-
haltige Forstwirtschaft” - wir
begannen am Wald innerhalb ei-
ner bestimmten Zeitspanne nur

Mit

Umweltbewusste Mobilitit wird
in der Nationalparkregion Baye-
rischer Wald grof§ geschrieben:
Mit dem Bayerwald-Ticket wur-
de 2001 ein Verbundfahrschein
fir alle wichtigen Bus- und
Bahnanbindungen in der Nati-
onalparkregion eingefiihrt, der
auch die Nutzung von Wald-
bahn und Igelbussen einschliefit.
Mit nur 7 Euro pro Person und
Tag ist man auf rund 1.100 Ki-
lometern OPNV-Streckennetz
im gesamten Bayerischen Wald
unterwegs. Zwei Kinder oder
alle eigenen Kinder unter 15
Jahre diirfen sogar kostenlos
mit. Zum Bayerwald-Ticket gibt
es eine iibersichtliche Strecken-
netz- und Fahrplanfaltkarte, die
die Nutzung vereinfacht.

Seit einem Jahr bieten 13

soviel Substanz zu nutzen, wie
in derselben wieder nachwach-
sen konnte. Und damit haben
wir der Welt einen wertvollen
Losungsansatz fiir das globa-
le Waldproblem zu bieten. Als
»sustainable development” ist
er mittlerweile dort auch ange-
kommen, nur an der Umsetzung
muss noch gearbeitet werden.

Die
Waldschiitzer sind, gemessen

Probleme europiischer
an der globalen Situation, heute
eher Luxusprobleme, stark emo-
tionale Konflikte, die sich an
unterschiedlichen ~ Vorstellun-
gen von der Funktion unseres
Waldes entziinden. Letzterer ist
liingst zum Forst mutiert, einem
bewirtschaftungsfreundlichen
Baumkollektiv, meist in besten
Zuwachsjahren. Dieser Forst -
sauber, ordentlich, niitzlich und
griin - prigt heute das Wald-
verstindnis Deutscher.
Uberliisst man dagegen Wilder

- wie im Nationalpark Bayeri-

vieler

scher Wald - wieder ihrer na-
tiirlichen Eigenentwicklung, so
machen rasch Sturmereignisse
und Insektenvermehrungen den
Forst erneut zur Wildnis. Das
Heimatbild, mit
dem griinen Forst verbunden,
geht dahin und der wertvolle
Holzvorrat vermodert, aufge-

traditionelle

Gerodete Regenwilder kommen einer dkologischen Katastrophe gleich.

sehr miihsam mit hohem Zeit- und Geldaufwand

zehrt von Insektenlarven und
Pilzen. Emotionale Aufwallun-
gen und Unverstindnis sind die
Reaktion, aber auch Faszination
fiir neuentstandene Wildnis.
Langsam wichst in Europa die
Einsicht, dass Wald mehr ist als
die Summe seiner Biume. Er ist
in erster Linie Lebensraum fiir

eine Vielzahl von Arten, die im

urspriinglichen Wald in totem
Holz oder uralten Biumen ihre
Skologischen Nischen gefunden
hatten. Aus dem Forst sind to-
tes Holz und Baumgreise aber
als unniitz hinausgefegt worden.
Die Europiische Union hat mit
ihrem Naturschutzkonzept Na-
tura 2000 den ehrgeizigen Ver-
such gestartet, dem Artenster-

Wiederaufforstungen gelingen nur

ben in Europa endlich Einhalt
zu gebieten. Naturnihere Wil-
der spielen darin eine bedeuten-
de Rolle, um die ,Biodiversitit”
nicht nur in Tropenwildern,
sondern auch in unserem eige-
nen Wald fiir kiinftige Zeiten zu
bewahren.

Karl-Heinz Englmaier

kostenlos mobil unterwegs

Gemeinden in der National-
parkregion sogar eine kos-
tenlose OPNV—Nutzung fiir
Feriengiste an. GUTi - das
Gisteservice ~ Umwelt-Ticket
macht es méglich. Unser GUTi
belohnt alle Giste, die umwelt-
bewusst ohne Auto unterwegs
sind. Sie kommen bequem zu
Wanderungen mit unterschied-
lichem Ausgangs- und Zielort.
Mit GUTi fahren alle Giste
der teilnehmenden Gemeinden
kostenlos mit Bus und Bahn in-
nerhalb des Bayerwald-Ticket-
Tarifgebietes (ohne Tarifgebiet
PLUS zwischen Plattling und
Gotteszell).

Die GUTi-Gistekarte im prak-
tischen Scheckkartenformat er-
hilt man gleich bei der Anreise
im Beherbergungsbetrieb, wo sie

bei der Anmeldung ausgedruckt
wird. Jeder Gast bekommt seine
eigene GUTi-Gistekarte. So
koénnen einzelne Familienmit-
glieder ihren unterschiedlichen
Interessen nachgehen und zu in-
dividuellen Touren aufbrechen.

Die Nutzung ist ganz unkom-
pliziert, denn die Gistekarte
mit dem GUTi-Logo wird zum
kostenlosen Fahrschein fiir den
gesamten Urlaubsaufenthalt.

Dann kann’s losgehen, zu vie-
len interessanten Touren oder

zu den Haupteinrichtungen im
Nationalpark. Bitte achten Sie
darauf, ob Thr Name und Vor-
name sowie der An- und Abrei-
setag und das GUTi-Logo auf
der Gistekarten-Riickseite auf-
gedrucke sind, nur so ist sie als
Fahrschein giiltig. GUTi wird in
Bayerisch Eisenstein, Frauenau,
Grafenau, Hohenau, Langdorf,
Lindberg, Mauth, Neuschonau,
Regen, Schénberg, Spiegelau,
St.  Oswald-Riedlhiitte

Zwiesel angeboten. Unter www.

und

bayerwaldticket.com sind alle
Fahrpline zu Waldbahn, Igel-
bus und den iibrigen OPNV-
Verbindungen im Bayerwald-
Ticket-Tarifgebiet sowie viele
Ausflugs- und Wandervorschli-
ge verdffentlicht.

Christina Wibmer
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»Natur fur alle” im
Nationalpark Bayerischer Wald

Im Dezember 2010 wurde von
der EU die UN-Konvention
iiber die Rechte von Menschen
mit Behinderungen ratifiziert.
In diesem vélkerrechtlichen Ver-
trag werden die Menschenrechte
fiir die Lebenssituation behin-
derter Menschen konkretisiert,
um ihnen die gleichberechtigte
Teilhabe an der Gesellschaft zu
ermdglichen  (Stichwort: ,In-
klusion®). Doch auch fiir die
immer ilter werdende Bevolke-
rung ganz allgemein stellen z. B.
stolperfreie Wege sowie geringe
Steigungen und Gefille eine
notwendige Voraussetzung fiir
die Zuginglichkeit vieler Ein-
richtungen und Areale dar.

Die Zielsetzung der Barriere-
freiheit - Einrichtungen und
Angebote fiir alle Menschen
jedweder Behinderung ,in der
allgemein iiblichen Weise, ohne
und

besondere Erschwernis

grundsitzlich  ohne fremde
Hilfe zuginglich und nutzbar”
zu machen - ist in der Natur lei-
der oft nur schwer umsetzbar.
Dennoch stellt sich die Natio-
nalparkverwaltung Bayerischer
Wald der Aufgabe, bei den Be-
suchereinrichtungen im Gelinde
auf eine barrierearme Ausgestal-
tung zu achten, um Naturerleb-
nisse einem moglichst breiten
Publikum zu erméglichen - auch
wenn vollstindige Barrierefrei-
heit nicht hergestellt werden

kann.

Natur-Kneippanlage
Spiegelau

Als eine der ersten Besucherein-
richtungen des 1970 erdffneten
Nationalparks Bayerischer Wald
wurde an der Schwarzach bei
Spiegelau eine Natur-Kneipp-
anlage eingerichtet. Mit der Ent-
scheidung fiir den Weiterbetrieb
der in die Jahre gekommenen
Anlage fiel der Startschuss fiir
einen barrierefreien Umbau.
Der Wegeanschluss an die be-
reits barrierefrei ausgebauten
Wege im Kurpark der Gemein-
de Spiegelau wurde komplett
befahrbar und mit Steigungen
von max. sechs Prozent herge-
stelle, der Aufenthaltsbereich
rechts der Schwarzach durch
den Neubau einer Rampe fiir
Kinderwagen und Rollfahrer
zuginglich gemacht. Uber ein

unterfahrbares  Spielelement

Das Auswechseln der fritheren Holzpalisade durch einen durchsichtigen Drabtzaun ermdglicht jetzt auch
Rollstublfabrern und kleinen Kindern die Beobachtung der Béren.

(archimedische Spirale) kann
Wasser in eine aufstaubare Rin-
ne geschdpft werden, die sowohl
als Spielelement als auch als
Armtauchbecken nutzbar ist.
Holzpodeste erméglichen am
Ufer sitzend die Beine ins Was-
ser baumeln zu lassen, die Zu-
ginge zum Wasser wurden aus
aufgerauten Granitbldcken, der
Weg quer durch den Fluss mit
beidseitigem Haltegeléinder aus-
gefithrt. Zusitzlich fithrt eine
gepflasterte Rampe ins Wasser,
die Rollstuhlfahrern einen di-
rekten Zugang ermdglicht und
fir Kinder einen beruhigten
Spielbereich darstellt.

Fiir die nichsten Jahre ist eine
Weiterentwicklung zu einem
barrierefreien Erlebnisraum
- Thema ,Gewisserdynamik,
Bergbiche als Lebensraum fiir
Pflanzen und Tiere” - angedacht.
Eine Verkniipfung iiber den
Kurpark Spiegelau hinaus bis

zum Waldspielgelinde als wei-
teres Erlebnisangebot im Nati-
onalpark wire wiinschenswert.

Nationalparkzentrum
Lusen

Im Nationalparkzentrum Lusen
wurde im Jahr 2010 umfassend
begonnen, Barrieren im Auflen-
bereich (Tier- und Pflanzen-
Freigelinde) abzubauen. Durch
Mittel aus dem Konjunkturpa-
ket der Bundesregierung konn-
ten grundlegende Mafinahmen
wie der Umbau der Besucherwe-
ge und der Gehegeeinziunungen
in Angriff genommen werden.
Tier-Freigelinde

Die blickdichte Briistung aus
Holz am Birengehege wurde
2010 komplett durch ein Edel-
stahlgeflecht ersetzt, das Ein-
blicke auf jeder Hohe zulisst.
Insbesondere Kinder und im
Rollstuhl

profitieren von der Durchsiche

sitzende Personen

auf allen Augenhéhen. Bis Ende
2012 sollen entsprechende Um-
baumafinahmen an den Gehe-
gen von Luchs und Wisent aus-
gefithrt werden.

Die steilsten Wegeabschnitte
wurden durch Verinderung der
Wegefiihrungen sowie die Besei-
tigung von Kuppen und Senken
auf unter 10 %, grofiteils sogar
unter 6 %, abgeflacht. Im Bereich
dieser Wegeabschnitte wurden
auflerdem barrierefreie Toilet-
ten aufgestellt, so dass nun an
vier Stellen auf dem insgesamt
ca. 7 km langen Rundweg dieses
Angebot vorhanden ist. Insbe-
sondere die steile Gefillestrecke
nach der Wolfsaussichtskanzel
wurde bis Pfingsten entschirft.

Pflanzen-Freigelédnde

Durch den Bau des Baumwip-
felpfades 2009 wurden Teilbe-
reiche des Pflanzen-Freigelindes

in Mitleidenschaft gezogen. Die

notwendigen Reparaturen und
Umgestaltungen wurden zum
Anlass genommen, die Wege-
fithrungen neu zu organisieren:
Die Planungen sehen einen
barrierefreien Hauptweg (Stei-
gungen < 6 %) und einen barri-
erearmen Nebenweg (befahrbar,
Steigungen bis 12 %) vor. Uber
diese Wege werden die Haupt-
attraktionen - die wichtigsten
das
Gesteins-Freigelinde, die Tast-

Pflanzengesellschaften,

und Riechmauer - erschlossen.
Dariiber hinaus wird eine tast-
bare Leiteinrichtung den Weg
fiir Blinde und Sehbehinderte
erkennbar machen. Die Umbau-
mafinahmen wurden im April
2011 begonnen und sind derzeit
in vollem Gange.

Barrierefreier Tourismus

in der Region

Die Initiative des Landkreises
Freyung-Grafenau, barriere-
freien Tourismus als Alleinstel-
lungsmerkmal zu gewinnen,
wird von der Nationalparkver-
waltung mit der Umgestaltung
der Besuchereinrichtungen tat-
kriftig unterstiitzt und erhilt
ein breites Fundament.
Barrierefreie Mobilitit vor Ort

Alle
und die wichtigsten Ausgangs-

Nationalparkgemeinden

punkte im Nationalpark sind
durch ein gutes OPNV—System
aus Waldbahn und Igelbussen
insbesondere im Sommer gut
erschlossen.

Barrierefreie Ubernachtungs-
mdglichkeiten

Bereits einige Betriebe in den
Nationalparkgemeinden haben
Schritte zum Abbau von Barrie-
ren unternommen, das Potential
ist aber bei weitem noch nicht
ausgeschopft.

Barrierefreie Ausflugsziele und
Fiihrungsangebote

Uber den Abbau von Barrieren
hinaus erscheint insbesonde-
re das Angebot von begleiteten
Wanderungen und Etlebnista-
gen fiir Personengruppen mit
unterschiedlichen  Einschrin-
kungen ausbaufihig. Hier wird
auch die Nationalparkverwal-
tung z.B. durch die entsprechen-
de Schulung von Mitarbeitern
und die Entwicklung von Fiih-
rungsangeboten ihren Beitrag

Spiegelaus Biirgermeister Josef Luksch (li.) und Rollifabrer Armin Kainz testen erfolgreich die Barriere- leisten.
freiheit der Naturkneippanlage Spiegelau bei der feierlichen Erffnung.

Maria HufSlein
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Der Urwaldsteig - Ein Erlebnis-
weg bei Bayerisch Eisenstein

Durch den neuen Urwaldsteig
bei Bayerisch Eisenstein erhal-
ten Wanderer die Moglichkeit,
unterschiedlichste Stadien im
Lebenszyklus der Wilder auf
engem Raum zu erleben und
die Schonheit der verschiedenen
Aspekte zu erfahren.

Vom Parkplatz am Wanderpark
fiihrt die Markierung Wald-
maus am Bahnhof vorbei in
den Nationalpark Bayerischer
Wald. Noch in der Randzone
des Nationalparks — hier wer-
den auf Dauer Mafinahmen
zum Schutz der angrenzenden
Wirtschaftswilder vor Bor-
kenkiferbefall durchgefiihre -
knickt der Rundweg Waldmaus
nach rechts ab. Der Urwaldsteig
geht jetzt geradeaus weiter berg-
auf durch Bergmischwilder und
vorbei an einzelnen imposanten
Felsblocken.

Bald befinden wir uns in der
Naturzone des Nationalparks.
Hier greift der Mensch nicht
aktiv in den Lebensraum Wald
ein, das Motto lautet ,Natur
Natur sein lassen”. Am deut-
lichsten wird uns dies am Gip-
fel des Hochberges vor Augen
gefithrt. Die alten Fichten, die
hier grofiflichig vorkommen,
werden nach und nach ein Op-

fer der Borkenkifer, der Wald

Am ,Einstieg“ wird der Besucher dreisprachig aufmerksam gemacht,
dass auf Erlebniswegen keine Verkehrssicherung erfolgt.

Spektakulirer Hohepunkt des Urwaldsteiges sind die mit urigen Wiildern bestandenen Felspassagen im fritheren Naturschutzgebiet Johannesrube.

lichtet sich, Sonne und Wir- die Zersetzung, und Nihrstoff
me dringen bis auf den Boden. liebende Griser und Kriuter
Im Humus beschleunigt sich iiberziehen den Boden. So kom-
men Schmetterlinge, Hummeln,
Schwebfliegen und Kifer, die
Nektar saugen und Pollen fres-
sen. Schon bald stellen sich auch
junge Biume ein.

Auf dem Weg abwirts bemer-
ken wir die immer dichter und
héher werdende Vegetation —
das Absterben der alten Fich-
ten liegt schon ein paar Jahre
zuriick. Hier finden Tiere, die
dichten, neuen Bewuchs brau-
chen ihre 8kologische Nische —
das scheue Haselhuhn etwa.

Im weiteren Verlauf queren wir
hangparallel die Johannisruhe,
ein Waldstiick, in dem bereits
jahrzehntelang keine wirtschaft-
liche Nutzung des Waldes mehr
stattgefunden hat. Umgestiirzte
Biume, aufgeklappte Wurzel-
teller und michtige Baumriesen
begleiten abwechselnd mit stei-
len Felspartien den Weg. Kurz
darauf erreichen wir wieder den
Rundweg Waldmaus, der uns
hangabwirts zuriick zum Park-
platz am Wanderpark leitet.

Die Erlebniswege im National-
park fithren in urwaldartige Ge-
biete, in denen viele absterbende
und tote Biume anzutreffen
sind. Deshalb ist hier verstirkt
auf umstiirzende Biume und
herabfallende Aste zu achten
und bei starkem Wind zur ei-
genen Sicherheit der Wald zu
verlassen.

Festes Schuhwerk und Tritt-

sicherheit sind erforderlich.

Anfahrt /Ausgangspunkt:
Bahnhof Bayerisch Eisenstein
oder Parkplatz am Wanderpark
Bayerisch Eisenstein. Der Zu-
gang zum Urwaldsteig erfolgt
iiber den Rundweg Waldmaus.
Gesamtlinge von und nach Bay-
erisch Eisenstein: ca. 5,5 km
Hohenunterschied: ca. 250 m
Gehzeit: ca. 2,5 - 3,0 Std.

Maria Huflein

Am héchsten Punkt zeigt die Natur sebr eindrucksvoll die natiirliche
Waldentwicklung nach Borkenkdferbefall.
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Spannend: FOJ im Nationalpark

Zu den Hauptaufgaben der FOJler im Nationalpark zihlt die Bildungsarbeit mit Kindern in der Natur

Gerade erfolgreich die Schul-
zeit abgeschlossen, stehen viele
junge Menschen vor der Frage:
,Und was nun?”

Das Freiwillige Okologische
Jahr (FOJ) bietet in dieser Phase
jungen Menschen im Alter von
16 bis 27 Jahren die Moglichkeit
zu einem Bildungs- und Orien-
tierungsjahr, beginnend am 1.
September bis zum 31. August
des Folgejahres.
Gemeinniitzige  Jugendorga-
nisationen von Kirch — oder

Umweltschutzverbinden sind
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Triger fiir ein FOJ. Der jewei-
lige FOJ-Triger ist wihrend des
Orientierungsjahres Ansprech-
partner fiir den Jugendlichen
und bezahlt eine Art Taschen-
geld, ebenso Verpflegungs- und
Unterkunftsgeld. Dariiber hin-
aus organisiert der Triger inner-
halb des FO_] s Seminare, in de-
nen unter anderem Natur- und
Umweltthemen vermittelt wer-
den. Die derzeitige FOJlerin im
Nationalpark Bayerischer Wald,
Birke Mattes, hat bereits an drei
Seminaren teilgenommen.

Sie befand sich in einer dhnli-
chen Situation wie viele junge
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Menschen nach ihrem Schulab-
schluss. Es stellten sich ihr die
Fragen: Was méchte ich einmal
spiter arbeiten; soll ich eine
Ausbildung machen oder doch
lieber studieren? In ihrem FOJ
seit dem 1. September 2010
findet sie Antworten auf ihre
Fragen.

Ihr Einsatzgebiet ist die Bil-
dungseinrichtung Waldspielge-
linde in Spiegelau.

Hier finden verschiedene Ange-
bote fiir Grof§ und Klein statt.
Beispielsweise Aktionstage im
Winter und Sommer, sowie the-
matische Fithrungen zum The-
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ma Wald, in denen das C)kosys—
tem Wald aus einem ,anderen”
Blickwinkel betrachtet
Dariiber hinaus organisiert und
plant Birke Mattes das grofle
Sommerfest namens Spechtfest.
Die Arbeit mit Kindern und
das Fiithren von Nationalpark-

wird.

gisten sowie die iiberwiegende
Titigkeit im Wald, benennt die
aktuelle FOJlerin als das Beste
an ihrem Aufgabengebiet im
Nationalpark Bayerischer Wald.
Zusammenfassend bietet ein
FQOJ allen Jugendlichen die
Chance auf berufliche Orientie-
rung, wenn nach der Schulzeit

die Fragen nach Ausbildung
oder Studium unbeantwortet
sind.

Selbst nach einer abgeschlosse-
nen Ausbildung oder dem Stu-
dium ist eine Neuorientierung
mittels eines FOJ's moglich.
Dariiber hinaus lernen die Ju-
gendlichen die Zusammenar-
beit und Kommunikation mit
verschiedenen Personen und die
Arbeit im Team.

Saskia Bergmann

Nationale
Naturlandschaften




	Titel UNSER WILDER WALD Nr. 29
	Stabswechsel im Nationalpark - Teil 1
	Der Nationalpark Bayerischer Wald - eine Erfolgsgeschichte

	Stabswechsel im Nationalpark - Teil 2
	Der Luchs - Wildtier des Jahres 2011 - Teil 1
	Der Luchs - Wildtier des Jahres 2011 - Teil 2
	NaturVisi0on Filmfestival feier sein Zehnjähriges
	Sonderveranstaltungen zum Internationalen Jahr der Wälder
	Veranstaltungs-Programm Sommer 2011 bis 6.11.2011
	20 Jahre Nationalpark Sumava - Teil 1
	20 Jahre Nationalpark Sumava - Teil 2
	Gedanken zum Internationalen Jahr der Wälder - Teil 1
	Gedanken zum Internationalen Jahr der Wälder - Teil 2
	Mit GUTi kostenlos mobil unterwegs

	"Natur für alle" im Nationalpark Bayerischer Wald
	Der Urwaldsteig - Ein Erlebnisweg bei Bayerisch Eisenstein
	Spannend: FÖJler im Nationalpark
	Impressum




